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Politiſche Tagesſchau. 

W er däniſche Landesthing nahm am 
Ontag mit 33 gegen 2 Stimmen, bei 2 
kimmenthaltungen, endgiltig den Geſetzent⸗ 

a belr. Einführung einer Einkommen⸗ 
8 Vermögensſteuer au. 

0 in Ausſtand der Schriftſetzer beſteht in 
Am bereils ſeit mehr als einem Monat. 
Verſ ontag haben die Schriftſetzer in einer 
ein ammlung beſchloſſen, einen Aufruf zu 

em allgemeinen Ausſtand zu erlaſſen, wenn 

e Verhandlungen mit den Arbeitgebern nicht 
zum Ziele führen. — Am Dienſtag Nach⸗ 
wiltag wurde der allgemeine Ausſtaud ver⸗ 
1 udet. Man glaubt aber, daß er in Wirk⸗ 
Sbteit nur ein theilweiſer werden wird. Die 
— hat ihr gewöhnliches Ausſehen; es 
de eſcht Überall Ruhe. In der Ankündigung 
durch usſtandes wird erklärt, derſelbe müſſe 

aus ruhig verlaufen. 

er Dreyfusſkandal kam in der fran⸗ 


wied. ben Deputirtenkammer am Montag 
Ar — einmal zur Verhandlung. Der Füh⸗ 


er Sozialiſten, Jaurss, erklärte: er ſei 
erſtaunt über die Schwäche, die die Regie⸗ 
rung in dem Prozeß von Rennes gezeigt 
babe, wo die Staatsauwaltſchaft die Ent- 
ſcheidung des Kaſſationshofes nicht ver⸗ 
theidigt babe. „Man ſoll an der Juſtiz 
nicht rühren“, ſagt Reduer, „aber denen, die 
uns beſchuldigen, auf ſeiten des Auslandes 
zu ſtehen, rufe ich zu, daß ſie weniger als 


irgend jemand das R 
5 Recht haben, dieſe An⸗ 
b . gegen uns zu erheben, denn ſie 


es, die fi A g = 
au die TIP RE r abend — 9 


berufen haben. Es handelt um das 
Schriftſtück „cette canaille de pe das au⸗ 
geblich von Kaiſer Wilhelm herrühren ſoll. 
Dieſes Schriftſtück hat im Prozeß von 1894 
Es figurirt, es wurde erſt im November 
5 7 vorgebracht, und zwar von Henri.“ 
eig habe eine Fälſchung ungeheuerlichſter 
bind begangen. Henri habe, um zu ver⸗ 
— ern, daß dieſe Fälſchung aus Licht 
1 daun noch eine zweite Fälſchung be⸗ 
ich En und der Generalſtab ſei der Mit- 

uldige Heuris geweſen. Jaurès wendet 
aun gegen Milleroye, der früher ver⸗ 


er abe, daß eine Note des deutſchen 
alſers exiſtire, und fordert ihn auf, zu er⸗ 


ären, wer fie ihm mitgetheilt habe. 


Das Füchschen. 
an von B. von der Laucken. 
(Nachdruck verboten.) 


Mil⸗ 


Rom 


3 > fuhr : 8 
länt mor unter luſtigem Schellenge 
verpackt 3 vorbei, er ſaßen wohl 
wußten von ſatt glückſelige Kinder, die nichts 
des Lebens all den Jammer und der Noth 
Laſter und vo, von Sünde und Robheit und 
dem ſy vi von dem Elend der Armuth, unter 
und ſictiele lugendliche Geſchöpfe körperlich 
* zugrunde gehen — — — 

ſchlafen ge der Junge vor dem Ofen ger 
auſt ihn = wußte es nicht, als eine derbe 


rauhe Stimme it Schulter rüttelte und eine 


ihn anrief. 
„noch halb ſchlaftrunken, tau⸗ 


welter chrocken 
e 
gekehrt, und, 65 a war der Maler, der heim⸗ 


er Hand, vor ihm tand anutweſuflaſche in 


„Steh auf hol mi 
er ben „ bol mir S “ 5 
Kuaben an ſich 3 vage 


ſeitwärts 6 
werfend. vom Ofen ſtehenden Binſenſtuhl 


Diaz wird's bald? 
drückte ſic . bob er die Hand, und Nazi 
binaus. Die alan ihm vorbei zur Thür 
erſtarrten Körper te, die draußen feinen halb⸗ 
ließ ihn in ſich 


u ru. — Er fror Bitter! 
zu regen pen et, der ſich von neuem > ihm 
gegnete 01 . Auf der Straße be 
onſt gern en — Großmutter; er ging ihr 
meiſt nur S 8 Wege, denn anch ſie hatte 
7 worte £ 
läge oder gar Püffe und 


1 ihn 
qnälte bereit, 
ihn gar zu ſehr und drängte alles 


aber der Hunger] d 


leroye erklärt darauf, ans Gründen des Pa⸗ 
triotismus weigere er ſich, Jaurès feine 
Unterſtützung zu leihen, um die Dreyfusau⸗ 
gelegenheit von neuem aufzurühren. Jaureès 
verlieſt darauf einen noch unbekannten Brief 
des Generals Pellieux, deu dieſer nach der 
Entdeckung der erſten Fälſchung Heuris am 
31. Auguſt 1898 au den Kriegsminiſter ge⸗ 
richtet hat. Der General ſchreibt: „Da ich 
von Leuten ohne Ehre getäuſcht worden bin 
und auf das Vertrauen meiner Unter⸗ 
gebenen nicht mehr rechnen kann, und da 
ich andererſeits auch kein Vertrauen mehr 
zu meinen Vorgeſetzten haben kann, die mich 
aufgrund einer Fälſchung vorgehen hießen, 
bitte ich um meinen Abſchied.“ (Anhaltende 
Bewegung.) Briſſon erklärt darauf, daß 
Cavaignaec, der damalige Kriegsminiſter ſeines 
Kabinets, ihm dieſen Brief niemals zur 
Keuntuniß gebracht habe und ruft, zu Ca- 
vaignae gewendet: „Sie verdienen, in den 

Anklagezuſtand verſetzt zu werden, Sie ges 
hören nicht mehr der Republik an.“ Ca⸗ 
vaignae erwidert, er habe damals ſeine 
Pflicht gethan. Briſſon fährt fort: „Ich 
wußte, daß Cavaignae am 14. Auguſt von 
der von Heuri begangenen Fälſchung über⸗ 
zeugt war, er hat mich aber erſt am 30. 
Auguſt davon in Kenntniß geſetzt. Erſt heute 
erfahre ich von dem Briefe Pellieur’. Ca⸗ 
vaignac ſtellt den Brief Pellieng nicht in 
Abrede und erklärt, er habe geglaubt, 
Pellieux habe es leid gethan, ihn geſchrieben 
zu haben. Jaureès erklärt darauf, die Re⸗ 
gierung hätte die Pflicht gehabt, auf die in 
dem Briefe Pellienx' enthaltenen Anſchuldi⸗ 
gungen einzugehen. Dieſe Pflicht ſei nicht 
erfüllt worden. Das Miniſterium müſſe 
deshalb eine Unterſuchung anſtellen und das 
Ergebniß der Kammer mittheilen. Die 
Sitzung wurde vertagt. — Die meiſten 
Blätter beſprechen die Vorgänge in der De⸗ 
putirtenkammer. Die nationaliſtiſchen Or⸗ 
gane meinen, Jaurès habe nichts neues vor⸗ 
gebracht und gebe ſich einer großen Täu⸗ 
ſchung hin, wenn er glaube, mit ſolchen 
Mitteln abermals eine Nevifion des Drey⸗ 
fusprozeſſes erzielen zu können. Die radi⸗ 
kalen Blätter weiſen anf die große Wirkung 
hin, die die Rede Jaurès in der Kammer 
hinterlaſſen habe. Briſſon habe mit ſeiner 
Erklärung den Führer der Nationaliſten 
. — ———————— 
andere in den Hintergrund; ſo trat er dicht 
vor ſie hin. 

„Großmutter — gieb mir 'nen Sechſer, 
ich hab' den ganzen Tag nichts gegeſſen, gib 
mir 'nen Sechſer, Großmutter!“ 

Seine Stimme klang flehend. 

„Biſte nich betteln geweſen?“ gab ſie kurz 
zur Autwort. i 

„Nee!“ 

Er ſagte es patzig und kurz und zitlerte 
doch aus Furcht vor Schlägen und vor heim⸗ 
licher Begier nach einem Happen Brot. 

„Fauler Lump! Von mir kriegſt Du ge⸗ 
wiß nichts.“ 

„Großmutter!“ Das Kind bebte vom Kopf 
bis zu den Füßen, „Großmutter, gib mir 
doch, gieb mir!“ Er kämpfte mit aufſteigenden 
Thränen, und er hielt ihren Arm feſt, au 
dem ſie den Korb trug, den ſie ſtets bei ſich 
hatte, wenn ſie zum Waſchen ging, und in dem 
fie, wie Nazi genau wußte, Ueberreſte ihrer 
Mahlzeit oder eines ihrer Butterbrode mit 
nach Hauſe brachte. 

„Wirſchte mich loslaſſen, Du Rauge!“ 
zeterte fie, ihn von ſich drängend; aber Nazi's 
ſo hart auf die Probe geſtellte Geduld war 
erſchöpft, und der natürliche, ungeſtüm nach 
Nahrung verlangende Trieb in ihm überwog 
alles andere, — er entriß der alten Frau 
den Korb, und ehe ſie noch imſtande war, 
ihn daran zu hindern, hatte er aus demſelben 
ein derbes Stück Brod und ein Ende Wurſt 
entwendet und lief hohnlachend mit feiner 
Beute davon, den Korb auf die Straße werfend 
und es dem Weibe überlaſſend, wie es wieder 
den halbverſchütteten Juhalt zuſammen fände, 
er aus einer naſſen, blauen Schürze, ein 
Stückenpaar heimlich mitgewaſchener Wäſche 


moraliſch hingerichtet. Der frühere Militär⸗ 
gonverneur von Paris, Zurliuden, erklärte 
einem Berichterſtatter, daß er ſelbſt den von 
Jaurès verleſenen Brief des Generals Bel- 
lieux geleſen habe. 

Die Unruhen in Spanien dauern fort. 
Su Saragoſſa kam es am Montag bei 
Kundgebungen der Studenten zu eruſten 
Unordnungen. Die Theilnehmer griffen die 
aufgebotene Polizei an und bewarfen die 
Präfektur mit Steinen. Zwei Polizeibeamte 
wurden verletzt. In Madrid dehuten ſich 
die Unruhen bis Montag früh 2 Uhr aus. 
Die Menge brachte vor dem Militärkaſino 
Hochrufe auf das Heer und die Republik 
aus, durchzog die Straßen und warf mit 
Steinen gegen die Polizei, welche von Säbel 
und Revolver Gebrauch machen mußte. 
Mehrere Gruppen brachten Salmeron, dem 
Führer der republikaniſchen Partei, unter 
Abſingung der Marſeillaiſe eine Huldigung dar. 

Ueber den Staatsſtreich in Serbien 
liegt folgende weitere Meldung aus Belgrad 
vom Dienſtag vor: Gleichzeitig mit Wieder⸗ 
einſetzung der Verfaſſung wurde auch die 
bisherige Regierung wiedereingeſetzt. Unter 
den neuernannten lebeuslänglichen Mitgliedern 
des Senats iſt kein Radikaler. Präſident 
des Staatsraths, deſſen Mitglieder durchweg 
dem Senate entnommen werden, iſt Geueral 
Anton Bogieevitſch. 

Der Kongreß von Venezuela hat am 
31. März, wie das Reuter'ſche Bureau erſt 
jetzt meldet, in geheimer Sitzung den Präſi⸗ 
denten Caſtro ermächtigt, als außerordent⸗ 
liche Maßnahme die Verpflichtungen aus den 
mit den verbündeten Mächten abgeſchloſſenen 
Protokollen zu erfüllen, ohne daß der Kon⸗ 
greß jedoch den Protokollen die geſetzliche 
Genehmigung ertheilte; hierdurch fol die 
Schaffung eines Präzedenzfalles vermieden 
werden. Hierauf vertagte ſich der Kongreß, 
um dem „Widerſpruche des entrüſteten Pa⸗ 
triotismus“ gegen die Protokolle Ausdruck 
zu geben. Der venezolanuiſche Senat hat die 
Regierung ermächtigt, eine oder mehrere 
Anleihen abzuſchließen, deren Ertrag zur 
Konverſion der inneren und äußeren Schul⸗ 
den verwendet werden ſoll. 

Aus San Domingo hat der ameri⸗ 
kaniſche Konſul ſeiner Regierung gemeldet, 
daß ein Kriegsſchiff der Regierungspartei 
SSD r 
und etwas rohem Speck beſtand. Er wußte, 
daß es „barbariſche Hiebe“ geben würde, 
wenn er nach Hauſe käme, gleichviel, für den 
Augenblick hatte er wenigſtens was zu eſſen, 
und Hiebe? — na, an die war er ja ſchon 
gewöhnt. So beeilte er ſich auch nicht ſonder⸗ 
lich, heimzukommen, er verzehrte ſein Brod 
und ſeine Wurſt, nahm dann noch kurz vor 
der Hausthür einen Schluck Branntwein und 
trat ein. Es ging ihm heute Abend beſſer, 
als er vermuthet hatte; die Alte ſtand am 
Herd, kochte eine Mehlſuppe und befchränfte 
ihre Strafe auf ein paar tüchtige Schläge 
gegen ſeinen Kopf, als er an ihr vorbei⸗ 
huſchte, und der Vater bemerkte es nicht, daß 
aus ſeiner Flaſche etwas fehlte. — 

Nachdem die drei das kärgliche Mahl ver⸗ 
zehrt hatten, ging die Großmutter zu Bett; 
ſie ſchlief in der Stube, Vater und Sohn in 
der kleinen Kammer, wo ſich zwei armſelige 
Lagerſtätten befanden. Alte, wurmſtichige 
Beltſtellen mit Stroh, ſchmutzigen Kiffen und 
zerfetzten Wolldecken. In Kleidern kroch Nazi 
hinein — es war bitterlich kalt in dem kleinen 
Raume. Eisblumen in bunt phantaſtiſchen 
Formen blühten au den Scheiben, glitzernd 
und aufleuchtend im Strahl des Mondes, der 
ſich in das Kammerfenſter ſtahl und über 
das bleiche, abgezehrte Kinderautlitz glitt, um 
deſſen feſtgeſchloſſenen Lippen ein faſt herber 
Zug lag, und zwiſchen deſſen ſtarke, dunkle 
Branen ſich eine tiefe Falte eingrub. — — 

Armer, unbehüteter, ungeliebter Knabe — 
wird aus deiner dunklen Jugendzeit ein viel⸗ 
leicht noch viel düſtreres Lebensloos dir er⸗ 
wachſen? Wird ſich in der großen, ſchönen, 
reichen Gotteswelt eine Hand nach dir aus⸗ 
ſtrecken, um dich empor zu heben aus dem 


am Sonutag drei Schüſſe auf die Stadt ab» 
gab; einer davon habe das deutſche Konſu⸗ 
lat getroffen. 

Das nene chileniſche Miniſterium if 
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Juneres 
und auswärtige Angelegenheiten; Rafael 
Sotomayor; Juſtiz und öffentlicher Unter 
richt: Emilio Bello; Finanzen: Francisco 
Rivas; Krieg und Marine: Ricardo Matte; 
Oeffenlliche Arbeiten: Anibal Saufuentes. 

In Marokko geht noch immer alles 
drüber und drunter. Einer nenen Meldung 
aus Melilla zufolge befindet ſich der Onkel 
des Sultans 500 Meter von der Grenze des 
ſpaniſchen Gebietes; die Kabylen drohen mit 
einem Augriff. Seine Lage ſcheint gefährdet. 
Abgeſandte des Prätendenten forderten den 
Gouverneur von Melilla auf, den Onkel des 
Sultans nicht aufzunehmen, wenn er ſich nach 
Melilla flüchte. Der Gouverneur erwiderte, 
daß die Spanier niemandem die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft verweigern könnten. Ein weiteres 
Telegramm aus Melilla meldet: Der Prä⸗ 
teudent, der von den benachbarten Kabylen 
als Herr anerkannt wird, läßt hier für ſein 
Heer beſtimmte Vorräthe einkaufen. Der Paſcha 
bleibt dem Sultan tren und verweigert die 
Unterwerfung. Die Aufftändifchen drohen 
ihn anzugreifen. Ein marokkaniſches Kriegs- 
ſchiff iſt in der Nähe von Melilla mit Flinten 
und Munition angekommen. Schließlich kommt 
noch ans Melilla die Nachricht, daß 4000 
aufſtändiſche Marokkaner den Hafenort Fro⸗ 
jana eingeſchloſſen haben. Ein Telegramm 
des „Liberal“ ans Tanger berichtet von einem 
Kampf der Udadſcha⸗, Zemmur⸗ und Abades⸗ 
Stämme gegen die Schavia. Die Schaoia 
hätten 180 Todte gehabt. . 

Der engliſche Kreuzer „Cormorant“ iſt in 
Tauger eingelaufen, um die marokkanuiſchen 
Abgeſandten an Bord zu nehmen, welche ſich 
nach Gibraltar begeben ſollen, um dort den 
König von Eugland im Auftrage des Sultaus 
von Marokko zu begrüßen. 

Vom Feldzug gegen den „tollen Mul⸗ 
lah“ wird ans Galadi (Somalilaud) vom 
31. März gemeldet, daß die Engländer Gas 
ladi beſetzt haben, ohne auf Widerftand zu 
ſtoßen. 

Gegen Rußlands Abſichten in der Mand⸗ 
ſchurei find die Amerikaner mißtraniſch. 
Aus Waſhington meldet das Reuter'ſche 
— —' — — 
Sumpf der Verkommenheit und des Elends 
zu einem beſſeren, menſchenwürdigeren Daſein? 
Oder wirſt du den Weg gehen müſſen, wie 
ſo viele — hinab — hinab? — — 

3 


Fünf Jahre ſind vergangen. 

Die Guldenauer haben fi nun läugſt 
darein gefunden, daß Monika mit den Hono⸗ 
ratiorentöchtern dieſelbe Schule beſucht, ſehr 
niedlich gekleidet einhergeht und des alternden 
Ehepaares ganzer Liebling und Sonnenschein 
iſt; fie hat ſogar die Erlaubniß, den „Papa“ 
in feine Vogelſtube zu begleiten und einige 
feiner Lieblingsvögel ſelbſt füttern zu dürfen, 
fie iſt auch ſonſt häufiger in des Sauitäts⸗ 
raths Stube als irgend jemand aus der 
Familie, ſie darf immer und jederzeit bei ihm 
eintreten, ſie ſtört ihn nie, und fie ſelbſt wird 
auch nicht geſtört — weder durch deu dichten 
Tabaksqualm, noch durch das Zetergeſchrei 
der „Federbieſter.“ Darin, wie in ſo vielem 
anderen, ſtimmt ſie auch mit Erwin Ren⸗ 
ninger überein, der ähnliche, wenn auch wicht 
ganz fo ausgedehnte Vorrechte beim Groß⸗ 
vater genießt. An jedem Sonntagvormittag, 
ſobald er ſich von Hauſe wegſtehlen kann, 
oder gleich nach Beendigung der Kirche, welche 
das Ehepaar NRenninger alle Sonntage mit 
ſeinen beiden Knaben beſucht, eilt Erwin in 
die Herrengaſſe, begrüßt exit die Großmama 
und hernach geht's hinüber zum „Alten.“ 
Der thront dann meiſt wie Jupiter in blauem 
Gewölk vor ſeinem Schreibtiſch oder er hantirt 
in der Vogelſtube herum und erzählt dieſes 
oder jenes aus dem Vogelleben, und Monika 
ſteht — wie das ſo ihre Art — die Händ⸗ 
chen hinter ſich zuſammengelegt, neben ihm 
und lauſcht mit großer Aufmerkſamkeit feinen 


Jureau vom Montag: Man giebt hier zu, 
daß die in dem Entwurf des neuen chineſiſch⸗ 
amerikaniſchen Vertrages enthaltene Be⸗ 
ſtimmung, durch die Mukden und Takuſchan 
als offene Plätze für den auswärtigen Han⸗ 
del erklärt werden, den beſonderen Zweck 
bar, den Ernſt des von Rußland gegebenen 
Verſprechens auf die Probe zu ſtellen, daß 
es die offene Thür in der Mandſchurei auf⸗ 
rechterhalten wolle. 

— — —— — —— 


Deulſches Reich. 
Berlin, 7. April 1903. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf hente 
Nachmittag um 5½ Uhr über Kiel hier ein. 
Auf der Rückfahrt hörte der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets General⸗ 
leutnants Grafen Hülſen⸗Häſeler. 

— Das Befinden Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin iſt nach wie vor zufriedenſtellend. 
Der Heilungsgrozeß nimmt den normalen 
Fortgang, der gebrochene Arm ruht natür⸗ 
lich noch im Gipsverband. Von der zeit⸗ 
weiſen Ueberſiedelung der Kaiſerin nach 
Schloß Bellevue iſt der „Kreuzzeitung“ zu⸗ 
folge bei dem nufrenndlichen Aprilwetter, 
welches das Ergehen im Freien, deſſentwegen 
die Ueberſiedelnng nach dem vom Park um⸗ 
gebenen Schloſſe hanptſächtich in Erwägung 
gezogen war, nicht geſtattet, nunmehr Ab⸗ 
ſtand genommen worden. Im Laufe des 
Montags wurde auf Veranlaſſung des Ge⸗ 
heimraths von Bergmann und des Leib⸗ 
arztes der Kaiſerin Dr. Zuncker eine noch⸗ 
malige Röntgenaufnahme des gebrochenen 
Armes im Gipsverband von Herrn Alfred 
Hirſchmann augefertigt. Anf Wunſch der 
hohen Patientin demonſtrirte dieſer auch der 
Kaiſerin und der Prinzeſſin Luiſe Viktoria 


einige Durchleuchtungen mittels Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 
— Die kaiſerliche Familie trifft, wie 


uuumehr den Behörden dienſtlich bekannt ge⸗ 
macht iſt, vorausſichtlich am 14. Mai in 
Schloß Urville zu einem 8 bis 10 tägigen 
Aufenthalt ein. Eine Hauplfeierlichkeit wäh⸗ 
rend der für Metz in Ausſicht genommenen 
mehrmaligen Beſuche wird die Einweihung 
des neuen gothiſchen Portals der Kathedrale 
bilden. 

— Die drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen, 
Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim, be⸗ 
ſuchten Montag Vormittag die Reichs⸗ 
druckerei. 

— Der Fürſt von Schwarzburg⸗Nudol⸗ 
ſtadt hat den Staatsminiſter Frhru. von der 
Recke zum Bevollmächtigten zum Bundesrath 
ernaunt. 

— Der Chef des Zivilkabinets des Kaiſers, 
Geh. Rath Dr. v. Lucauns, iſt von der 
ſchweren Erkrankung, von welcher er ver⸗ 
gangenen Winter befallen wurde, vollſtändig 
wiederhergeſtellt und hat die Dieuſtgeſchäfte 
wieder übernommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Land⸗ 
ralth a. D. von Winterfeld auf Menkin, 
reis Prenzlau, erhielt den Stern zum 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, der kommandirende General des 19. 
Armeekorps von Treitſchke den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe, der Kommandant 
von Dresden, Generalmajor Freiherr von 
Stralenheim, den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe. 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
SKBH EEE 
Worten, ihre Augen häugen an ſeinem Munde, 
und ſehr oft wirſt fie eine ihrer altklugen 
oder drolligen Bemerkungen dazwiſchen, was 
dem Alten eine beſondere Frende iſt; kommt 
Erwin dann dazu, iſt das Vergnügen erſt 
vollkommen. Beide — der alte, weißhaarige 
Mann, und der junge, braunlockige Scholar, 
finden ja niemand ſo lieb und herzig wie das 
„Füchschen“ und thun alles, was fie der 
Kleinen unr ſozuſagen an den Augen ab⸗ 
ſehen können. Aber wer thäte das nicht in 
dem ſchönen Giebelhaus auf der Herrengaſſe? 
— Alle, den Kutſcher Jachmaun und die 
Köchin Johanna mit eingeſchloſſen. Sie Hatte 
ſich doch auch prächtig entwickelt, die Kleine, 
war ein heiteres, glückſeliges Kind geworden 
und brachte junges, friſches, fröhliches Leben 
in die alternde Umgebung. Wer hätte dieſen 
lieben Kinderangen, dieſem kleinen, kirſch⸗ 
rothen Mund widerſtehen können, wenn ſie 
um etwas baten? 

Nur eine war dieſelbe geblieben wie zu 
Aufang — Donna Euphemia — deren ſtarres 
Vorurtheil und verknöchertes, altjüungferliches 
Herz vermochte das Füchschen mit all ſeiner 
Anmuth nicht zu bezwingen; deshalb gehörte 
auch die „Donna“, wie die Kinder die würdige 
Dame uuter ſich noch nannten, mit zu den⸗ 
jenigen, denen gegenüber Monika kein Bus 
trauen faſſen konnte, die ſie ſoviel wie thun⸗ 
lich mied, und ein gewiſſer Trotz, eine ge⸗ 
wiſſe Selbſtſtändigkeit welche beiden 


Charaktereigenſchaſten ſchon hie und da bei 

dem Kinde durchblickten — machten ſich be⸗ 

ſonders dem Fräulein gegenüber geltend. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
27. März betreffend den Schutz dentſcher 
Warenbezeichnungen in Equador. 

— Die Hanpiverfammlung des dentſchen 
Flottenvereins wurde vorigen Sonntag Vor⸗ 
mittag in München abgehalten. Der Vor⸗ 
ſitzende, Fürſt Salm⸗Horſtmar, begrüßte die 


Vertreter des Reichsmarineamts und brachte] Menſch ſich 


ein Hoch auf den Prinzregenten und den 
Kaiſer aus, worauf die Abſendung von Hul⸗ 
digungstelegrammen an den Prinzregenten, 
den Kaiſer, den Prinzen Rupprecht von 
Bayern und den Prinzen Heinrich von 
Preußen beſchloſſen wurde. Namens der 
beiden Vertreter des Reichsmarineamts ſprach 
der Geheime Admiralitätsrath Feliſch das 
wärmſte Intereſſe des Staatsſekretärs Tir⸗ 
vis au der Arbeit des Flotteuvereius aus. 
Im Laufe der Sitzung wurden geſchäftliche 
Angelegenheiten, wie Rechenſchaftsbericht, 
Vorauſchlag uſw. erledigt und über ver⸗ 
ſchiedene den Verein betreffende Augelegen⸗ 
heiten Beſchluß gefaßt. Als Ort der nächſt⸗ 
jährigen Hauptverſammlung wurde Dresden 
gewählt. — Am Nachmittag waren die Vor⸗ 
ſtaudsmitglieder des deutſchen Flottenvereins 
zur Tafel die Gäſte des Prinzregeuten. 
Abends fand im Hoftheater eine Galavor⸗ 
ftellung ſtatt, wozu dem Flotten⸗ und Mas 
rineverein 600 Plätze überlaſſen waren. Die 
geſammte königliche Famille mit Ansnahme 
des Regenten war anweſend. Poſſart ſprach 
einen von Karl von Heigel gedichteten Pro⸗ 
log. Darnach wurde die Ouverture zu 
„Oberon“ geſpielt und dann Thnilles Mär⸗ 
chenoper „Lobetanz“ aufgeführt. 

— Am 2. und 3. April faud in Berlin 
unter dem Vorſitz des Oberberghauptmanns 
von Velſen eine Sitzung der Stein⸗ und 
Kohleufallkommiſſion ſtatt, an der ſämmtliche 
Abtheilungen der Kommiſſion kheilnahmen. 
Nach einer Erörterung über die Ergebuiſſe 
der im Jahre 1901 im amtlichen Anftrage 
von Mitgliedern der Kommiſſion ausgeführ⸗ 
ten Reiſen nach Großbritannien, Frankreich, 
Belgien, Oeſterreich und dem Königreich 
Sachſen zum Studinm der dortigen Maß⸗ 
nahmen gegen Steine und Kohlenfall und 
über die Nutzauwendung dieſer Ergebuiſſe 
für den preußiſchen Steinkohlenbergban be⸗ 
richteten die einzelnen Abtheilungen über die 
in ihren Bezirken auf einer Reihe von 
Gruben in den letzten zwei Jahren an⸗ 
geſtellten Verſuche mit neuen Abban⸗ und 
Ausbau⸗Methoden und mit der Areetpylen⸗ 
beleuchtung. In der Erörterung hierüber 
wurde es allſeitig anerkannt, daß es drin⸗ 
gend erwünſcht ſei, dieſe Verſuche, ins⸗ 
beſondere die mit dem Spülverſatzverfahren 
und dem ſyſtematiſchen Ausbau, die nach 
den bisherigen Erfahrungen geeignet ſchei⸗ 
nen, die Gefahr von Stein⸗ und Kohlenfall 
erheblich zu vermindern, in umfangreichem 
Maße weiter fortzuſetzen. Nach Ablauf von 
etwa 2 Jahren gedenkt die Kommiſſion ſo⸗ 
dann wieder zuſammenzutreten, um aufgrund 
der bis dahin vorliegenden Ergebniſſe der 
Ueberſicht und der fonftigen im Julande und 
Auslande gemachten Erfahrungen endgiltige 
Maßnahmen zur Verhütung von Stein⸗ und 
Kohlenfall in Vorſchlag zu bringen. 

— Die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft 
und die ordentliche Generalverſammlung der 
Union Elektrizitätsgeſellſchaft genehmigten 
beide einſtimmig den Vertrag über die Her⸗ 
ſtellung einer Intereſſengemeinſchaft beider 
Geſellſchaften ſowie die dadurch nothwendig 
gewordenen Aenderungen der Statuten. 

Hamburg, 5. April. Heute Mittag wurde 
an Bord des „Blücher“ von der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie eine zahlreich beſuchte, außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Mitglieder des 
deulſchen Schulſchiff⸗Vereins abgehalten, au 
der Vertreter der Hanſaſtädte und ver⸗ 
ſchiedener Regierungen theilnahmen. Die 
Sitzung wurde durch den Großherzog von 
Oldenburg, der in Begleitung des Geueral⸗ 
direktors Ballin erſchienen war, eröffnet. 
Profeſſor Dr. Schilling⸗Bremen erſtattete den 
Bericht über die Thätigkeit des Schulſchiffes 
„Großherzogin Eliſabeth“ für das Jahr 
1902/03 und fügte feinen Ausführungen 
hinzu, daß, wenn das Schiff auch noch nicht 
eingetroffen ſei, doch kein Grund zur Beſorg⸗ 
niß vorliege, da es noch nicht überfällig ſei. 
Er machte darauf intereſſante Mittheilungen 
aus den Berichten der Kapitäne. Kom⸗ 
merzienrath Guillaume⸗Köln legte die Lage 
der Finanzen dar, wonach dieſelbe durchaus 
befriedigend iſt. Der Vorftand wurde durch 
Zuruf wiedergewählt. Nach der Sitzung 
wurde an Bord des „Blücher“ ein Frühſtück 
eingenommen, bei welchem der Großherzog 
von Oldenburg auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und Senator Oswald auf den Schnlſchiff⸗ 
verein Trinkſprüche ausbrachten. 


Ueber den Kaiſerbeſuch in Kopen⸗ 


hagen 
ſchreibt das Blatt „Politiken“, daß der Beſuch den 
Stempel eines wärmeren Entgegenkommens ge⸗ 
tragen habe, als derartige monarchiſche Höflich⸗ 


keitsaustauſche ſonſt aufzuweiſen pflegen. Der 
däniſche Hof, ſagt das Blatt, tritt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht mit der Pracht eines großen Hofes auf, 
infolgedefien kommt etwas bürgerliches in die 
Feierlichkeiten, an denen der Hof thelluimmt. 
Daß das Familienleben ſo ſtark betont wird, trügt 
hierzu auch bei. weiter die Kopenhagener 
Bürger und die Regierung im höchſten Grade 
wülnſchen, daß Kaiſer Wilhelm als Fürſt und 

en in der Hauptſtadt wohl befinde, 
wurde für den Beſuch eine Art Rahmen geſchaffen, 
in welchem Kaiſer Wilhelm mit feinem Takt 
ſeinen Platz einnahm. Er trat mit ſtets gleich⸗ 
bleibender Liebenswürdigkeit als bewundernder 
Tonriſt anf und um ſcharf zu markiren, wie an⸗ 
geuehm er den Aufenthalt in Kopenhagen fand, 
verlängerte er ſeinen Beſuch um 24 Stunden, ob ⸗ 
gleich die Zeit für einen Fürſten, der ſeine Zeit 
aut zu benugen weiß, ſehr koſtbar ſein muß. 

Wie nachträglich gemeldet wird, wurden bei der 
Abſchiedstafel zwiſchen den beiden Monarchen 
wiederum kurze Trinkſprüche gewechſelt. Der 
Kaiſer dankte herzlich für den angenehmen Anf- 
enthalt und äußerte, er habe ſich jo wohl be⸗ 
funden, daß er, wenn möglich, dieſen Sommer 
Kopenhagen wieder beſuchen werde. Beim Kaffee 
war der Kaiſer ſehr aufgeräumt, wiederholte, daß 
der Kopenhagener Beſuch ihm unvergeßlich bleiben 
werde, äußerte feine Anerkennung über den Takt, 
den die Bevölkerung gezeigt habe, und ſprach über 
Kopenhagen und feine Inſtitntionen ſehr begeiſtert. 
— Kaiſer Wilhelm überwies den Armen Kopen⸗ 
hagens fünftauſend Kronen. Das Hoſperſonal 
erhielt zahlreiche, ſehr werthvolle Geſcheuke. 
Profeſſor Finſen wurde am Sonnabend in längerer 
Audienz vom Kaiſer empfangen, der ſich mit ihm 
über die planmäßige Einführung von deſſen Licht⸗ 
methode in Deutſchlaud unterhielt. Finſen erhielt 
einen hohen deutſchen Orden. Bei der Soiree 
beim Kronprinzen wurde die bekannte Gräfin 
Adeline Schimmelmann vom Kaſſer beſonders 
ausgezeichnet. „Ich weiß, wie viel gutes Sie ge⸗ 
than haben“, äußerte der Monarch, „ich glaube 
etwas Autheil daran zu haben, weil Sie die Güte 
von meiner Großmutter gelernt haben.“ 

Nach ſeiner Abreiſe hat Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm an den König von Dänemark folgendes 
Telegramm geſaudt: „Sr. Maieſtät dem König. 
Es iſt Mir ein Bedürfuiß des Herzens, Dir noch ⸗ 
mals Meinen wärmſten Dank auszuſprechen für 
die unvergeßlich ſchönen Tage, die Ich bei Dir 
und im Kreiſe aller der lieben Deinen verbringen 
durfte. Vom Tage des gläuzenden Empfauges 
au, den Du und die Bevölkerung Deiner ſchönen 
Hauptſtadt Mir bereitet hatten, bis zum letzten 
Augenblick, wo ich Dir Lebewohl ſagen mußte, 
war der Aufenthalt für Mich eine ungetrübte 
Freunde. Empfange Meinen beſonderen Dank da ⸗ 
für, daß Du Mich in den Kreis Deiner Familie 
aufgenommen haſt, und ſei überzeugt, daß Ich Mich 
fortan als Sohn des Hauſes fühle. Ich bitte zu 
Gott, daß er Dein nahes Geburtstagsfeſt für Dich, 
Dein Hans und Dein Volk zu einem Tage der 
Freude geſtalten und Dich noch lauge in unge 
trübter Gesundheit erhalten möge. Wilhelm.“ 

Die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt 
heute: Der König von Dänemark vollendet 
morgen (Mittwoch) ſein 85. Lebensjahr. Umgeben 
von zahlreichen Familienmitgliedern, die in Liebe 
und Verehrung zu ihrem Haupte emporblicken, 
begeht der Kön " das Feſt in ſeltener Friſche des 
Geiſtes und Körpers, von der er noch in den 
Tagen während des Beſuches des Kaiſers er» 
freuliches engniß abzulegen mannigfache 
Gelegenheit hatte. Mit den Angehörigen des 
Herrſcherhauſes vereinigt ſich das däniſche Volk, 
um den Ehrentag des Monarchen zu begehen, 
unter deſſen bald vierzigjähriger weiſer Regierung 
das Land auf allen Gebieten des geiſtigen 
und materiellen Schaffens einen überaus großen 
Aufſchwung erlebte. Auch von Dentirbland werden 
dem ehrwürdigen Herrſcher des Nachbarlaudes 
anfrichtigſl- Glück⸗ und Segenswünſche darge⸗ 
bracht und mit ihnen die Hoffnung verbunden, 
daß die Vorſehung dem Könige noch lauge Jahre 
ungebrochener Geſundheit und Thatkraft gewähren 
möge, die in den Dienſt des Volkswohls zu ſtellen 
immerdar das Lebensziel des hohen Jubilars war. 
ä n——ůů————— — Ek —V 


Die Orientreiſe des deutſchen 


Kronprinzen. 


Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der 
Kronprinz und Seine Königliche Hoheit Prinz 
Eitel Friedrich ſtatteten in Konſtautinopel am 
Montag Nachmittag der Gemahlin des deutſchen 
Botſchafters Freifran v. Marſchall einen Beſuch 
ab und unternahmen hierauf eine Spazierfahrt. 
Abends fand ein Diner auf der Botſchaft ſtatt, 
dem ſich der Empfang der in türkiſchen Dienften 
ſtehenden dentſchen Offiziere und Beamten und der 
Notabelu der denutſchen Kolonie anſchloß. — Seine 
Majeſtät der Sultan verlieh den kaiſerlichen 
Prinzen die goldene Medaille in neuer Prägung. 
welche zur Exinnerung an den Beſuch Seiner 
Mgjeſtät des Kaiſers geſtiftet worden it. — Das 
friſche Ausſehen der Prinzen beweiſt, wie das 
Wolff'iſche Burean mittheilt, daß fie von ihrem 
Unwohljein ſich vollkommen wieder erholt haben. 

Nach Meldung vom Dienſtag hat der Sultan 
den Mitgliedern des Geſolges der kaiſerlichen 
Prinzen, ſowie mehreren Beamten der Botſchaft 
ned = Generalkonſulats Ordensauszeichnungen 
verliehen. 

Der wiſſenſchaftliche Begleiter der kaiſerlichen 
Prinzen, Profeſſor Klehmen, wurde, der 5 
Ztg.“ zufolge, während eines Ausfluges der Prinzen 
von Smyrna nach den Ruinen von Milet von 
einem Pferde ſo unglücklich geſchlagen, daß er ins 
deutſche Hospital in Konſtantinopel gebracht 
werden mußte. 


Ausland. 

Wien, 4. April. Der ehemalige Ober⸗ 
leutnant Hartmann, der bereits im Jahre 
1897 wegen Spionage zu fünf Jahren ſchweren 
Kerkers verurtheilt worden war, iſt heute 
wegen Erpreſſung, begangen an der Heeres⸗ 
verwaltung, zu 3¼ Jahren ſchweren Kerkers 
verurtheilt worden. Hartmann hatte von 
der Heeresverwaltung gefordert, eine von 
ihm verfaßte Denkſchrift über den Ausban 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Wehrmacht an⸗ 
zutanfen oder ihm eine Abfindung zu zahlen, 
widrigenfalls er ſeine Schrift einer aus⸗ 
wärtigen Macht zur Verfügung ſtellen, be⸗ 


ziehungsweiſe derſelben ſeine Dienſte als 
Kundſchafter anbieten werde. 


Der Ausſtand in Holland. 

Ju Holland bat der Ausſtand der Eijens 
bahnangeſtellten, Verkehrs⸗ und Transport 
arbeiter zwar einen erheblichen Umfang a‘ 
genommen, allein es iſt bisher noch nicht zu 
einer derartigen Lahmlegung jeglichen Ver⸗ 
kehrs gekommen, wie in den Tagen vom 
31. Januar und folgenden. Damals kam die 
Sache überraſchend, heute Handelt es ſich um 
die Ausführung eines Planes, der der 
Regierung längſt bekaunt war, zumal da die 
ſozialiſtiſchen Führer ſchon lange mit der 
Juſzeneſetzung eines Maſſenſtreikes gedroht 
hatten, um die Streikgeſetze zu Fall zu 
bringen. 

Der Berliner „Vorwärts“ ſchreibt am 
Dieuſtag: „Nach den neueren Telegrammen 
ſcheint es, als ob andere Berufe zu Sym⸗ 
pathieausſtänden bereit find, ſodaß die hollän⸗ 
diſche Arbeiterbewegung den Auſchein eines 
Generalſtreiks gewinnt. 

Die Ausſichten des Streiks werden in 
einem Amſterdamer Telegramm der „Frankf. 
Zig.“ vom Montag als ſchlecht bezeichnet. 
Schon im Laufe des Dienſtags wurden dem 
eingeſchränkten Dienſtplan weitere Züge bei⸗ 
gefügt. Es iſt kein Zweifel mehr, daß der 
Eiſeubahnſtreik mißglücken wird. 

Ausſchreitungen ernſter Art ſind, abge⸗ 
ſehen von kleinen Krawallen in Amſterdam, 
im Haag voegekommen. Dort haben nach 
dem Wolffſchen Bureau Ausſtändige die 
Waſſerbehälter für Maſchinen unbrauchbar 
gemacht und Lokomotiventheile bei Seite 
geſchafft. 

Zu Rotterdam nahmen am Montag die 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen von dort 
abgehenden Dampfer Ladung ein und traten 
ihre Fahrt noch an; auf den übrigen 
Dampfern ruht die Arbeit. Aus den Gar⸗ 
niſonen Südhollands ſind 1000 Mann Militär 
nach Rotterdam beordert. — Eine am Monte 
tag abgehaltene Verſammlung von 3000 
Dockarbeitern erklärte ſich mit den Eiſen⸗ 
bahnarbeitern ſolidariſch und beſchloß für 
Aufrechterhaltung der Ordnung einzutreten, 
um der Regierung keinen Aulaß zu ſchroffen 
Maßregeln zu geben. Einige hundert Per⸗ 
fonen wurden dazu beſtimmt, die Arbeits⸗ 
willigen an der Arbeit zu verhindern, ohne 


jedoch zu Thätlichkeiten zu ſchreiten. Die 
Bauhandwerker drohen mit den übrigen 


Ansſtändigen gemeinſchaftliche Sache zu 
machen. — Am Dienſtag war zu Rotterdam 
die Lage im Hafen gegen Montag unver- 
ändert. Der Kreuzer „Holland“ iſt vor der 
Stadt eingetroffen; auch eine tauſend Maun 
ſtarke Abtheilung Soldaten iſt angelangt. 
Die Ankunft und Abfahrt der internationalen 
Züge iſt geſichert. 

Am Dienſtag erläuterte der Juſtizminiſter 
in der Kammer den Zweck der die Ausſtände 
betreffenden Vorlage. Die Ausſtände beruhten 
anf einem Zuſtande der Geſetzloſigkeit. Es 
ſei Pflicht des Geſetzgebers, die verſönliche 
Freiheit zu gewährleiften. Die Rechte und 
die gemäßigte Linke ſehen von einer Beſprechung 
der Vorlage ab, während die Sozialiſten ihr 
lebhaft widerſprechen. Troelſtra (Soz.) be⸗ 
kämpft ſie in dreieinhalbſtündiger Rede, in 
deren Verlaufe er mehrere male zur Ordunng 
gerufen wird. Namens der Demokraten er 
klärt Drucker, der jetzige Ausſtand ſei durch⸗ 
aus ungerechtfertigt und trage den Charakter 
des politiſchen Anarchismus. Die General . 
diskuſſion wird hierauf beſchloſſen. Mittwoch 
findet die Einzelberathung ſtatt. 

Vom Dienfing wird aus Amſterdam ge⸗ 
meldet: Die Nacht iſt ruhig verlaufen. Eine 
Anzahl von Ausſtändigen nahm die Arbeit 
bei der Holländiſchen Bahn heute wieder auf, 
die jetzt über einen weitaus genügenden Ar⸗ 
beiterbeſtand verfügt, um den Dienſt in be⸗ 
ſchränktem Umfange verſehen zu laſſen. Alle 
Züge erhalten militäriſche Bewachung. Wer 
von den Arbeitern der Holländiſchen Bahn 
bis hente Mittag die Arbeit nicht aufge⸗ 
nommen hat, wird entlaſſen. — Das Schutz- 
komitee hielt heute eine geheime Sitzung, na 
deren Schluß der allgemeine Ausſtand der 
Bäcker im ganzen Lande proklamirt wurde. 
Die Väcker in Amſterdam, welche mit der 
Möglichkeit des Ausſtandes bereits rechneten, 
haben Maßnahmen getroffen, ſodaß der Ans⸗ 
ſtand in Wirklichkeit kein allgemeiner ſein 
wird, doch wird die Lieferung von Brod nur 
in beſchräuktem Maße ſtatlfinden können. 
Die Dampfer auf den Linien nach Hull und 
London haben den Dienſt wieder aufgenommen. 
Die vereinigten Arbeitergeber im Schifffahrts⸗ 
und Trausportgewerbe veröffentlichen eine 
Ankündigung, in welcher ſie die Arbeiter auf⸗ 
fordern, die Arbeit morgen früh um ſe 
Uhr wiederaufzunehmen, widrigenfalls ſie 
über ſämmtliche Betriebe die Sperre ver⸗ 
hängen würden. In Arnhem wurde na 
einem Zuge im Augenblick der Abfahrt = 
Steinen geworfen. — Der Verband — 
Metallarbeiter hat hente Nachmittag 
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Ausſtand für das ganze Land verkündigt. 
In Amſterdam find 4— 5000 Leute ausſtändig. 

Königin Wilhelmina und Herzog Heinrich 
find Dienſtag Nachmittag aus Schloß Loo in 


Haag einget ilie 
täriſch en Die Strecke war mili 


Provinzialnachrichten. 

5 b HKuluſee, 7. April. (Verſchledenes.) Die Ge⸗ 
vr eſteuerrolle der hiefigen Stadt pro 1903 liegt 
— Beit vom 16. bis 23. d. Mis. öffentlich ans. 
Mi t beſammte Veranlagungsſoll beträgt 8436 
Det Degen 8614 Mark jim Vorjahre. — Ju 
— hieſigen evangeliſchen Stadipfarrkirche wurden 
u 5. d. M. 38 Kuaben und 41 Mädchen durch 

erru Pfarrer Schmidt fonfirmirt. 
& romberg, 6. April. (Vom Sireil) Weitere 
warlie find ſeit Mittwoch nicht vorgekommen. 
wäſeru Abend 11 Uhr iſt ein Trupp von aus⸗ 
den tigen Arbeitern angekommen. Dieſelben wur⸗ 
— u auf dem Bahnhof von einem Polizeiaufgebot 
abfangen und nach dem Neuban von Sikorski in 
1 Danzigerſtraße geleitet. Bon den Streikenden 
eh ſich diesmal niemand ſehen, ſodaß keinerlei 
beftörnngen eingetreten find. Die Fremden, 
alieniſche Maurer und ruſſiſche Zimmerlente, 
loben, hente Morgen die Arbeit auf dem Si⸗ 
Prsti ſchen Neubau aufgenommen. Von den 
8 reikeuden ſieht man zwar ab und zu Patronillen 
Orüberziehen, doch find die Arbeiter nicht be- 
i igt worden, und man hofft, daß weitere Aus⸗ 
reilungen nicht vorkommen werden. Ein größe⸗ 
Oi Trupp Auswärtiger ſoll gleich nach dem 
erfeſt eintreffen. 
Ste en, 7, April. (Bewerbungsgeſuche um die 
pi, len der Polizeidiſtriktskommiſſare) in der Pro; 
5 Poſen und Anfragen über die Annahme⸗ 


„. w. Bedingungen gehen in neuerer Zeit bei 
dem Oberprüſidenken ſo zahlreich ein, daß nur ein 
tand geringer Theil derſelben berückſicptigt werden 
a, da der Bedarf au Polizeidiſtrietskommiſſa⸗ 
walt auwärtern auf fünf bis ſechs Jahre gegen · 
Aärtia ſchon vollauf gedeckt iſt. Da den vielen 
die tigen auf Mittheilung der Bedingungen für 
u Auſtellung der Diſtriktskommiſſare uicht ger 

at werden kaun, ſo ſei hier bemerkt, daß diese 
An ingungen in der Minifterialiuftruftion vom 9. 
watt 1887 (Miniſterialblatt für die innere Ver⸗ 
brd ung pro 1887 Seite 305, Poſener Amtsblatt 

1887 Seite 263. Bromberger Amtsblatt pro 


— Seite 179) enthalten ſind. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. April 1908. 
Als (Verſonalien aus dem Freiſe Thorn.) 
Roß Ortsſchulinſpektor der Schulen zu Gurske, 
bobaarten. Schwarzbruch, Ziegelwieſe und Wieſen⸗ 
5 urg iſt auſtelle des Kreisſchulinſpektors Dr. Witte 
— arrer Puzig in Gurske ernannt, als Schul⸗ 
orſteher für die Schnie in Staw it der Beſitzer 

Helm Herrmann in Folgowo für weitere 6 
Jahre beſtätiat worden. 

— (Vertretung.) Die Standesamtsgeſchäfte 
des Bezirks Steruberg wird bis zum 15. d. Mts. 
der Standesbeamtenſtellvertreter des Bezirks Rojen- 

erg. Lehrer Teske in Ernſtrode, wahrnehmen. 
lan Verlegung einer Kontrolverſamm⸗ 
fette Die für Eulmſee auf den 9. April auge 

ehr 1 Utrolverſammlung für Land⸗ bezw. See 
dt auf deu 8 1155 Stadt- und Landbevölkerung 
legt worden. d. Mis., vormittags 8 Uhr, ver⸗ 

Gewährung von e halt an 
— — nwälte,) nahe Aer An⸗ 
— 0, de8 Auwaltstages in Danzig If von einer 

= miſſion von Necbtsemvälten unter Zuziehnng 
˖ bekannten Verſicherungstechnikers Profeſſor 
— in Leipzig ein Geſezentwurf über die Ge⸗ 
äbrung bon Ruhegehalt au Rechtsanwälte und 
eren Hinterbliebene ausgearbeitet worden, der 
3 den . 1 zugeht. 

I (Bromberger leypſchifffahrts⸗ 

Aktiengeſellſch aft.) Der in der ALLER 


ſammlun 8 
Babe eübericht Bromberg am Montag erſtattete 
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in Thorn und Mocker an die Häuſer hatten kleben 
laſſen. Dieſer Unfug hat im heutigen Schöffen ⸗ 
gericht eine vorläufige Sühne gefunden. Der 
Lithograph G. Vierrether, der Vertrauensmann 
der ſozialdemokratiſchen Partei am hieſigen Orte. 
iſt wegen Vergehens gegen die Polizeiverorduung 
von Mocker vom 29. November 1902, welche am 
28. Jannar 1903 inkraft getreten iſt, zu 9 Mark 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft verurtheilt worden. 
V. hatte zu der am 15. Februar d. Js. in Mocker 
im Gaſthauſe „Zur Oſtbahn“ ſtattgefundenen ſoszial⸗ 
demokratiſchen Volksverſammlung Einladungen 
drucken und dieſelben durch Parteigenoſſen ver⸗ 
breiten laſſen, welche die Zettel zumtheil an 
Zäune, Telegrapheuſtangen, Häuſer u. ſ. w. klebten, 
ohne die in obiger Verordnung vorgeſchriebene 
polizeiliche Erlaubniß zu beſitzen und ein Exemplar 
bei der Polizeiverwaltung eingereicht zu haben. 
Da V. die Perſonen, welche er mit der Ver⸗ 
breitung der Zettel beauftragt hat, nicht angeben 
will, iſt er, wenn nicht als Thäter, fo doch als 
Auſtifter haftbar. V., welcher die Giltigkeit der 
betreffenden Verordunng des Amtes Mocker be 
ſtreitet, gedenkt Berufung einzulegen. — Der 15 
Jahre alte Pferdeknecht R. Grienke aus Kl.⸗Wibſch, 
der im Februar d. Is. auf der Chauſſee Nawra⸗ 
Wibſch eine Linde umgefahren hatte, wurde frei⸗ 
geſprochen, da der Unfall lediglich durch das Glatt⸗ 
eis verurſacht worden war. — Der Lehrling L. 
Murawski von hier, der von feinem Lehrherrn 
aus mehreren Gründen eine Ohrfeige erhalten und 
darauf mit einem Beſenſtiel auf den Meiſter los⸗ 
geſchlagen und demſelben den kleinen Finger der 
linken Hand verletzt hatte, erhielt das doppelte 
der beantragten Strafe, 2 Monat Gefäugniß. — 
Das Dienſtmädchen Sophie Bl. von hier hatte am 
4. Februar d. Js. ihrer Freundin ein Winter⸗ 
jakett ans dem Entree entwendet. Vor Gericht 
gab fie zu ihrer Rechtfertigung an, fie ſei auch 
beſtohlen worden und hätte nicht ohne Sachen 
nachhauſe kommen wollen. Der Vorſitzende machte 
ihr bemerklich, daß es eine heilloſe Verwirrung in 
der Welt geben würde, wenn jeder Beſtohlene, 
Betrogene, Mißhandelte u. ſ. w. ſich herausnehmen 
würde, nun auch ſeinerſeits andere zu beftehlen, 
zu betrügen, zu mißhandeln u. ſ. w. Um die Lehre 
noch eindringlicher zu machen, wurde die Bl. mit 
Rückſicht auf den groben Vertranensbruch zu 1 
Woche Gefäugniß verurtheilt. 

— Ünerlaubt vou der Truppe ent» 
fernt) hat ſich am 28. März abends 9 Uhr der 
Musketier Toſchawitzki der 2. Kompagnie des In⸗ 
fanterieregiments Nr. 21 und iſt bis jetzt nicht 
zurückgekehrt. Es liegt Verdacht der Fahnenflucht 
vor. T. wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel; in einem Ge⸗ 
Geſchäft am neuſtädtiſchen Markt ein Packet, ent⸗ 
haltend eine Schürze und ein Paar Strümpfe; in 
einem Geſchäft der Breitenſtraße ein Marktkorb 
mit Inhalt; im Polizelbriefkaſten Papiere des 
Hausdieners E. Kuche. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. Aufgegriffen auf dem altſtädtiſchen 
Markt ein Kapann, abzuholen bei Herrn Kauf⸗ 
mann Riltz. 

— (Von der Weichſel.) fe 18 der 
Weichſel bei Thorn am 8. April früh 1.38 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,42 Mtr. 

Angekommen am 7. April Dampfer „Schwan“, 
Kapitän Dauer, mit 2 beladenen Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Wloclawek, Dampfer 
„Moutwy“, Kapitän Hammerling, mit 1500 Ztr. div. 
Güter von Danzig uach Thorn. Dampfer „Thorn“. 
Kapitän Witt, mit 1200 Ztr. div Güter von Danzig 
nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
F. Faliuski mit 1500 Ztr., L. Golombek mit 2700 
Bir. Kohlen, C. Weber mit 2400 Ztr. Schwefel 
und Güter von Danzig nach Wloclawek, F. Hinze 
mit 2100 Ztr., B. Heppner mit 3500 Ztr., H. Wa⸗ 
lenzikowski mit 3100 Ztr. Schwefel von Dauzig 
nach Warſchan. Abgefahren Dampfer „Meta“, 
Kapitän Bibber, mit 180 Faß Spiritus und 830 
Ztr. Mehl von Thorn nach Königsberg. 


Mocker, 7. April. (Gefunden) in der Amts⸗ 
ſtraße ein Paar gelbe Glgeeehandſchuhe, vor dem 
Geſchäftseingang des Bäckermeiſters Luxeuberg, 
Lindenſtraße Nr. 3 ein 3 Meter langes Brahtſell. 
an beiden Enden mit Oeſen befeſtigt. Zugelaufen 
iſt dem Beſitzer Albrecht, Waldauerſtraße 7, ein 
he enfundländer. Näheres im Amts⸗ 

ureau. 


— Erledigte Ober förſterſte lle.) Die 
akademiſche Oberförſterſtelle Greifsmald im Re⸗ 
giernugsbezirk Stralſund iſt zum 1. Oktober 1903 
anderweit zu beſetzen. 


Briefkaſten. 

Herrn O., hier. Zur Auskunuft wird Ihnen der 
heutige Korreſpondenzartikel Poſen unter „Bro- 
vinzialuachrichten“ dienen. 

PB. M. Die Ermäßigung des Kohlenpreiſes um 
50 Pfg. bezieht ſich ſelbſiverſtäudlich nicht auf 
den Zentuer, ſondern auf die Tonne. Da die 
. entfällt auf den Zentuer 

1 1. 


Mannigfaltiges. 


( Hinrichtung.) In Weimar wurde 
der Raubmörder Arthur Behner, welcher die 
Trödlerin Harz in Jena und die Trödlerin 
Lory in Leipzig ermordet hat, am Sonn⸗ 
abend mit dem Fallbeil hingerichtet. 

(Wegen Zweikampfs) wurden von 
der Strafkammer zu Karlsruhe der Rechts⸗ 
praktikant Wilhelm Weiß aus Naumburg 
und der Student der Architektur Hugo 
Deger aus Mühlhauſen zu fünf und vier 
Monaten Feſtungshaft verurtheilt. Der 
Säbelmenſur lag nach der „Fraukf. Ztg.“ ein 
Wortwechſel mit nachfolgender Schlägerei 


zugrunde. 
Dienſt verunglückt.) In 


(IJ m 
Löbejün bei Halle wurde der Bahnhofs⸗ 


inſpektor Ibelshäuſer, der erſt ſeit dem 


1. April dort im Amte ift, beim Revldiren 
der Lowries von einem vorbeifahrenden Zuge 
zermalmt. 

(Unter den zwölf alten Männern), 
an denen der Regent von Bayern am 
Gründonnerſtag die alljährliche Zeremonie 


der Fußwaſchung vornehmen wird, befinden 
ſich diesmal ſechs 91jährige, fünf 92jährige 
und ein 93jähriger. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 8. April. Ju der heutigen 
Ziehung der Schloßfreilegung » Lotterie fiel 
der dritte Hauplgewinn von 10000 Mark 
auf Nr. 7710. 

Berlin, 8. April. Dem „Berl. Lokalanz.“ 
zufolge beſteht das Geburtstagsgeſchenk des 
Kaiſers für König Chriſtian in einem Tafel⸗ 
anfing in Rokokoſtil mit vier allegoriſchen 
Figuren aus Porzellan. 

Berlin, 8. April. Nach Belgrader Mel. 
dungen hat ſich der Zuſtaud des verwundeten 
ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbina ſehr ver⸗ 
ſchlimmert. 

Berlin, 8. April. In dem Wucherprozeß 
Pariſer beantragt der Staatsauwalt 2 Jahr 
Gefäuguiß, 15000 Mk. Geldſtrafe und 5 Jahr 
Ehrverluſt. 

Eſſen, 8. April. Infolge des Ausſtandes 
der Eiſenbahnangeſtellten in Holland iſt der 
Kohlen⸗ und Koksverſand nach dorthin auf 
der Eiſenbahn ganz eingeſtellt. Auf den 
Grenzſtationen warten viele Kohlenzüge auf 
Weiterbeförderung. 

Motterdam, 8. April. Die Maurer, Zins 
merlente und verwandten Gewerbe beſchloſſen 
in den Ausſtand zu treten. Es herrſcht voll 
kommene Ordnung. 

Rom, 8. April. Die Stadt hat heute 
faſt ihr gewöhnliches Ausſehen. Außer den 
Buchdruckern ſtreiken die Angeſtellten der 
Straßenbahn, die Maurer und einige andere 
Arbeitergruppen. Die Händler mit notb⸗ 
wendigen Lebensmitteln werden in einer 
Bekanntmachung des Bürgermeiſters ange⸗ 
halten, ihre Läden offen zu halten. Die 
Vorräthe im ſtädtiſchen Schlachthauſe betra⸗ 
gen 670 Stück Rindvieh. In verſchiedenen 
Staditheilen wird Militär zum Schutz bereit 
gehalten. Bisber hat ſich kein Zwiſchenfall 
ereignet; einige Verſuche zu Zuſammenrottun⸗ 
gen wurde ſofort vereitelt. 

Paris, 7. April. Deputirtenkammer. Saal 
und Tribüne ſind ſtark beſetzt, es herrſcht 
lebhafte Erregung. Janrss nimmt feine 
geſtern abgebrochene Rede unter lebhaften 
Zwiſcheurufen von der Rechten wieder auf. 
Saurds ſpricht von dem Vortheil, den die 
Nationaliſten aus der Dreyfus⸗Kampagne ge⸗ 
zogen. Nach Jaurès nimmt der Kriegs⸗ 
miniſter %.dr6 das Wort und erklärt, daß 
die Regierung die Erforſchung der Wahrheit 
der in Rede ſtehenden Angelegenheit zu 
fördern beabſichtige. (Bewegung.) Er halte 
ſich an das letzte Urtheil des Kriegsgerichts 
(Beifall rechts), aber er glaube, daß die 
öffentliche Meinung durch das Auftauchen 
gewiſſer das Verbrechen des Hochverraths mil⸗ 
dernder Umſtände ganz beſonders beunruhigt 
worden ſei. (Beifall links.) Als Miniſter 
verſtehe er die Befürchtungen, die mehrere 
Mitglieder des Hauſes in Unruhe erhielten, 


— ; 3. gering geuahrte 00-80. Farſen 
und Kühe: 1. vollileiichige, ausgemäſtete f en 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollflei idee 
ausgemäſtete Kühe höchſten same: 8. 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 

emäftete Kübe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — : 4. mäßig 
genährte Kühe und Färſen 63-55; 5. gering 
Fat rte Kühe und Färſen 47—52. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 80—82; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68—74; 3. geringe 
Saugkälber 58-65; 4. ältere, gerin pe 
nährte Kälber (Freſſer) 55-58. — Scha e: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 71; 2. ältere Maſthammel 61—64; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (e gi 
53—60; 4. Holſteiner Niedernugsſchafe (lebende 
gewicht) 5 Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 51—52 ME; 2. 
fleiſchige 50— ; 3. gering entwickelte 48—49; 
4. Sauen 46—47 Mk. — 

„Rinder blieben etwa 150 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. Schafe blie⸗ 
ben etwa ein Drittel unverkauft. Der Schweine 
markt verlief ziemlich glatt, wurde jedoch nicht 
völlig geräumt. 

Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
1.8 April] . April 


Teud. Fondsbörſe: —. 

Rufſiſche Bauknoten p. Kaſſa 1216-20 216 —10 
. 8 — 
Defterreichiiche Banknoten . | 85-40 
Preuß 1 Konſols 3 % . 92 50 
Preußiſche Konfols 3½ % 102 -75 
Preußiſche Kouſols 3¼ / . 102 70 
Deulſche Reichsanlelhe 3% . 92 50 0 
Deutſche Reichsanlelbe 3% [102 80 102 75 
Weftsr. Pfandbr. 3% neul. II.] 89 90 | 89 90 
Weſipr.Pfandbr.5½% „ „99 8099 80 
Poſener fandbriefe Bao - = — 99 90 


* 9. „ » 
olniſche Pfandbriefe 4½¼ % 100 70 0% 60 
Titz 1 ed . . .131-80 
taltleniſche Reute 4%. .» » 
umu. Reute v. 1894 4% . | 85-75 
Diakon. Kommandit⸗Authell 189 — 80 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt 204 - 90 
Lauras Bergw.⸗Aktien . 184 —20 
aurahlltte⸗Aktien . 222 —60 223 —10 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Akllen 101 60 
Thorner Stadtanleihe 3½ 8 99-90 
n 70er lok o. +] — 
eizen Mi 
En er 
ee 
„ Luka in Newy. 
Noggen Drei ee 
2 1 
* b. Di k * pütt. & da insf 141—-00 
ant-Diskfont 3½ „ Lonidardzinsfuß 4½% bt 
Brivat-Disronı 2%, Pt., London. Diskont 4 bet 
Königsberg, 8. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 53 inländiſche, 13 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 8. April, 9% vorm. Ein Marie 
mum von über 770 mm Teer weſtlich von Irland, 
eine Depreſſion von unter 746 mm in Südſchweden. 
Witterung in Oeutſchland veränderlich, ragt 
— meiſt kälter. Veränderliches, ziemli 
kühles Wetter wahrſcheinlich. 

Deutſche See warte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorr 
vom Mittwoch den 8. April, früh 7 Uhr. 
Infttemperatur: 5 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Südweſt. 

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 9 Grad Celſ., uiedrigſte + 2 Grab 


und, um ſeinerſeits ſein Theil zur Wahrheit] elf 


beizutragen, lege er den Brief des Generals 
Pellieur vor. Der Miniſter ſchließt, indem 
er ſich mit einer adminiſtrativen Enquste 
unter Hinzuziehung einer gewiſſen Anzahl 
von Juriſten einverſtanden erklärt. (An⸗ 
haltender Beifall links). 

Paris, 7. April. Die Kammer erklärte, 
entgegen dem Vorſchlag der Kommiſſion, mit 
281 gegen 228 Stimmen die Wahl Syvetous 
für ungiltig. Die Tagesordnung Jauréès 
und Briſſon, wonach die Kammer die Erklä⸗ 
rung der Regierung, betreffend Anordnung 
einer Enquete zur Keuntniß nimmt, wurde 
abgelehnt, die Reſolution des Radikalen 
Chapnis, worin die Kammer der Regierung 
ihr Vertrauen ausſpricht und erklärt, daß die 
Dreyfus⸗Affäre den gerichtlichen Boden nicht 
verlaſſen dürfe, wurde angenommen. 

Liſſabon, 8. April. König Eduard von 
England iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr an 
Bord ſeiner Pacht von hier abgereiſt. 

Konſtantinopel, 8. April. Der dentſche 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich beſich⸗ 
tigten geſtern die Sehenswürdigkeiten Stam⸗ 
buls, insbeſondere das alte Serail und die 
Schatzkammer, ſowie das Muſeum. Berner 
nahmen ſie die nenen Hafenanlagen der 
anatoliſchen Bahn in Angenschein und folgten 
ſodann einer Einladung der Direktion der 
Bahn zum Frühſtück. Darauf beſuchten ſie 
die neuerbante türkiſche Medizinſchule. Abends 
fand ein großes Galadiner ſtatt. 


— — ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . sö——k ¶ ñ—— — 


Berlin, 8. April. (Städtiſcher Zeutralvpieh 
919 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 923 Rinder, 5280 Kälber, 3451 

Schafe, 16507 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Bine Schlachtgewicht in Mark 
Sch. r 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — ; 
2. junge eiſchlge, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 
und aut senkt ältere 4. gering ge 
nährte jeden Alters 

Heilige, öchſten 
mäßig genährte jüngere un 


= ; —Bullen:1.vo „ 
Schlachtwerths — ; 2. 
aut genährte ältere 


elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 10. April 1903 (Karfreitag.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 9%, Uhr Vorm.: 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend. 
mahl. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Pfarrer Stachowitz. Kollekte für 
das ſtädtiſche Armenhaus. 

Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 7 Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9%, Uhr: Prediger Schulze. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Hener. Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 

Garniſon⸗Kirche: Douunerſtag, den 9. April, 
abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl für Fa⸗ 
milien der Militärgemeinde. Diviſionspfarrer 
Großmann. Karfreitag, den 10. April, vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtonspfarrer Dr. 
Greeven. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Liturgiſcher Kindergoltesdienſt. 
Diviſton pfarrer Dr. Greeven. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Liturgiſcher Gottesdieuſt mit Feier des hl. 
Abendmahls. Nachm. 3 Uhr: Predigergottes⸗ 
dienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt und Kommunion in der Aula des 
königl. Gymnaſiums. Vorbereitung 9¼ Uhr. 
Prediger Arudt. 

Baptiſten-Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Prediger Majewski⸗Gneſen. Nachm. von 4 Uhr 
ab Gemeindefeſt mit erbaulichen Vorträgen und 
unter Mitwirkung des Geſangvereins. Eintritt 
frei für jedermann. Prediger Burbulla. 

Evangel.⸗Iuth. Kirche in Mocker: Vorm. 9%, Uhr: 
Liturgiſche Feier. Nachm. 3 Uhr: Predigt. 
Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachber Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 9 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Aumeldungen von 8 
Uhr. Nachm. 3 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt⸗ 
Eudemaun, Pfarrer. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
mit hl. Abendmahl in der Kapelle zu Kutta. 
Pfarrer Krliger. | 

Bethaus zu Pieezenia: Nachm. 2 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Krüger. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit heil. Abendmahl in Gramtſchen. 
Baftor Lenz. Vorm. ½9 Uhr: Gottesdienst 
mit hl. Abendmahl in Gr. Rogau. Paſtor 
Stümke. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienft mit BI. 
Abendmahl in Goſtgan. ö 


Gegen Schnupfen hilft Forman. 


Nachruf. 


Am Montag den 6. April er. 
2 verftarb in Berlin unſer lieber 
Kollege, der Braumeiſter 


Oscar Gruss. 


Sein lauterer Charakter und 
12 jeine perſönliche Liebenswürdig⸗ 
keit ſichern ihm ein bleibendes 
Gedenken. 
Wir rufen unſerem Freunde 
ein letztes Lebewohl zu und 
werden ſein Andenken immer in 
Ehren halten. 


Seine Thorner Kollegen. 
Thorn den 8. April 1903. 


— 
Bekanntmachung. 


Den Herren Arbeitgebern in Stadt 
und Land wird die Benutzung der 
mit unſerem Einwohner⸗Meldeamte 
(Rathhaus, Erdgeſchoß, Nordeingang) 
verbundenen Arbeitsnachweiſeſtelle 
für ungelernte gewerbliche und 
land wirthſchaftliche Arbeiter 
dringend empfohlen. 

Dieſe Arbeitsvermittelung iſt un⸗ 
entgeltlich. 

Für die Arbeitnehmer, zu deren 
Nutzen haupkſächlich die Einrichtung 
getroffen iſt, gilt das gleiche. 

Die Meldeſtelle iſt geöffnet: 
werktäglich, vorm. von 8—12 Uhr, 

nachm. von 3—5 Uhr. 

Thorn den 4. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Gerichtsarztſtelle der Stadt⸗ 
kreiſe Elberfeld und Barmen (Regie⸗ 
rungsbezirk Düſſeldorf) mit dem Wohn⸗ 
ſitz in Elberfeld ſoll anderweitig be⸗ 
ſetzt werden. Das Gehalt der Stelle 
beträgt je nach Maßgabe des Dienſt⸗ 
alters 1800 — 2700 Mk., neben einer 
penſionsfähigen Zulage von 1200 Mk., 
die Amtsunkoſten⸗Entſchädigung be⸗ 
trägt 240 Mk. jährlich. 
Bewerbungsgeſuche find binnen 
3 Wochen an denjenigen Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, in deſſen Bezirk 
der Bewerber ſeinen Wohnſitz hat, zu 
richten. 

Thorn den 4. April 1903. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

„Ju unser Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem Bauverein Gramt 
ſchen, eingetragene Genoſſeuſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht in 
Thorn, heute eingetragen: 

Der Laudrath Friedrich von 
Schwerin und der Fabritkbeſitzer 
Emil Sittenfeld zu Thorn find 
aus dem Borftande ausge⸗ 


treten. 
An ihrer Stelle ſind der 
Regierungsaſſeſſor Dr. Fritz 


Meister (als Vorſitzender) und 

der Regierungsaſſeſſor Walther 

Jordan zu Thorn in den Vor⸗ 

ſtand gewählt. 

Thorn den 7. April 1903. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter A unter 

r. 88 iſt bei der Firma Adolf 
Leetz in Thorn (Inhaber Arthur 
Leetz daſelbſt) heute eingetragen 
worden, daß der Wittwe Clara 
Leetz geb. Leetz zu Thorn Pro⸗ 
kura ertheilt iſt. 

Thorn den 6. April 1903. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter A unter 
Nr. 334 ift bei der Firma Carl 
Bahr in Thorn (Inhaber Carl 
Bahr daſelbſt) heute eingetragen 
worden, daß dem Kaufmann 
Hugo Liepelt zu Thorn Prokura 
ertheilt iſt. Ä 

Thorn den 6. April 1903. 
„Königliches Amtsgericht. 


U pe 
7 » 

De Lieferung 
an Fleiſchwaaren für die Zeit 
vom 30. April bis 29. Mai d. Js. 
ſoll vergeben werden. 

Angebote find bis 12. d. Mts. 
vorzulegen au 


Küthenverwaltung 
II. Hakls. 2. weſlyr. Fußarll. 
Beats, Ur. 15. 


Bekanntmachung. 
Die Jagduntzung des Schön ⸗ 
walder Jagdbezirkes Nr. II, be⸗ 
ſtehend aus den Grundſtücken der 
Herren Block und Lörki, ſowie des 
ſogenannten Fuchsſchwanzes, Toll 
auf drei Jahre, vom 1. April 
1903 an gerechnet bis zum 1. April 
1906, öffentlich im Gaſthauſe des 
Herrn Wendt zu Schönwalde, 
am Dienſtag den 7. d. Mts. 
verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Schönwalde den 1. April 1903. 
Der Gemeindevorſtand. 
B. Tresp. 
Klaviernunterricht ertheilt billig 
Marya Szymaiska, Hoheſtr. 1, 1E. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Menke, Rathhaus. 
3 Zimmer und Zubehör, vollſtändig 
reuovirt, paſſend für einzelne Damen, 
ſof. zu verm. Neuſt. Markt 1. 


Wohne jetzt 


WScglerſtr. 22, 3 Tt. 


Schüler ⸗Aumeldungen für den 
Klavier⸗Unterricht nehme entgegen. 


Margarethe Hirsch. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubeh., ſowie eine 


Werkſtelle 


nebſt Lagerkellern, Tuchmacherſtr 1, 
von ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Diesing, Junungs⸗Herberge. 


Malergehilfen 
und Lehrlinge ſtellt ein 
G. Jacobi. 


Tichliger Schmiedegeſelle 


für Hufbeſchlag, ſowie 1—2 Schmiede⸗ 
lehrlinge, Söhne ordentlicher Eltern, 
werden geſucht, außerdem ſofort ein 
tüchtiger Stellmachergeſelle, der 
ſelbſtſtäudig arbeiten kaun und auf 
Laſträder eingearbeitet iſt, bei hohem 
Lohn für dauernde Beſchäftigung. 
Joh. Ploszynski, Schmiedemeiſter, 
Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 


Möbeltiſchlet 


für nußbaum. und birkene Möbel für 
dauernd geſucht. S. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


| 


»Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Doehn, 


Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4, 


4 
Lehrlinge 
zur Klempnerei finden Stellung. 
Adolph Granowski. 
Sohn anſtändiger Eltern als 
D Kellnerlehrling 
geſucht. Augebote unter 7403 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
„Wir ſuchen zum ſofortigen Autritt 
einen tüchtigen, beſtens empfohlenen, 
unverheiratheten 


Rutscher. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
Einen kräftigen, ehrlichen 


Laufburſchen 


ſucht Plehwe, 
Mellienſtraße 103. 


Junges Fräulein 


zur Erlernung der feinen Hotelküche 
ſogleich eig 


himanns Hotel, 
IJuowrazlaw. 


Dame, welche bereits über 1 Jahr als 


Komptoiriſtin 


thätig iſt, Sucht vom 15. 5. Stellung. 
Gefl. Zuſchr. unter 777 au die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
eine tüchtige, beſtens empfohlene 


Buchhalterin 


mit ſchöner, flotter Handſchrift. 
Schriftliche Aumeldungen erbitten 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Verkäuferin 
mit guten Zeugn., der poln. Sprache 
mächtig, ſofort geſucht. Zu melden 
von vorm. 11—1 Uhr. 
Adolph Leetz. 
Ein geb., nicht z. junges, ev. Fräulein 
uls Stütze, 
nähen und plätten erforderlich, ſucht 
Frau Kaufmann Zöhrer. 


Geſucht Köchin, 


die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
um 15. April d. Is. oder früher. 
Oberleutnant Witte, Parkſtr. 8. 


Gin ordentliches Mädchen 


für alles wird geſucht 
Mellienſtraße 81. 
Aufwartung BE 
wird ſofort verlaugt 
Gerberſtraße 31, 3. 


Aufmartemädchen 


ſofort verlangt Brombergerſtr. 33, pt. 


3, Ind 6000 Mark 


auf nur ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Anfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


3 4000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. 


12000 Mk. 


werd. auf ländl. Grundſtücke, nahe bei 
Thorn, zur 1. Stelle geſucht. Ange⸗ 
bote unter 8403 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Junges, geſundes 


ferd 


preiswerth zu verkaufen Araberſtr. 9, I. 


— 


a Day 
E Suche = 
mich mit 10-1200 Mark an gut 
gehendem Unternehmen zu betheiligen, 

eventl. Geſchäft zu pachten. 


Angebote unter F. 8. an die Ge. 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


Gaſthausverkauf. 


Bin willens, mein Gaſthausgrund⸗ 


ſtück nebſt Ausſpannung billig zu ver⸗ 
kaufen, auch, wenn paſſend, 15 mein 
Maler⸗ und Tapetengeſchäft, zu ver⸗ 
tauſchen. 


Thoru, Nenftädt. Markt 17. 


1 großer Schuppen 


ſofort zu verpachten. 
W 


1 großer Plat, 
der ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſo⸗ 
fort zu verpachten. 


Geldſchrank 


zu verkaufen. 


J. G. Adolph. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen VBacheſtraße 16. 


Ein gut erh. Gramophon 


mit 30 Platten billigſt abzugeben Zu. i 


erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Gute Ziegelſtücke 


zum Fundamentbau hat abzugeben 
Thober, Bauunternehmer. 


Schultaſchen, 
Torniſter, 
Bücherträger, 
Bücherriemen, 
ſowie ſämmtliche anderen Leder⸗ 
waaren offerirt billigſt 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15. 


50 gemäſtete 


Kapaunen 


empfiehlt billigſt 


(ründonnerslag-breize 


empfiehlt 
A. Wiese, Konditorei. 


(ründonnerstag-Breizel 


empfiehlt Feinbäckerei von 


Paul Seibieke, Baderſtr. 22. 
Grün-Donnerstag-Bretzel 


mit verſchiedenen Füllungen 
empfiehlt 
Max Schittenhelm, 
Schillerſtraße 8. 
Beſtellungen auf 


Oſterlämmchen 


aus Gremboczyner Molkereibutter 
nimmt entgegen A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtr. 27. 


Friſche Früchte 
eingetroffen, m 
überraſchend ſchöne Waare, 
Preiſe billigſt. 

Ad. Kuss, Schillerſtr 28. 


Speiſekartoffel, 
Sauutkartaffel 


bei 
Franz Zährer, Thorn. 


Sant-Startofjeln, 


300 Zr. Roſa und 200 Bir. Welt⸗ 
wunder, verkauft 


Beſitzer Kurzynskl, 


Tenmark Westpr. 
Paſſerheilanſtalt, Marienbad 


Eröffnung der Faiſon 


am 15. April 1903. 


Proſpekte verſendet auf Wnunſch 


Dr. med. Schweihofer. 


Spart der Hausfrau Geld und 


Bolfon- Wohnung, RT 


8. Biernacki, Malermeiſter, 
we. A. Gründer: 


Wwe. A. Gründer. h 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor, 


Franz Goewe 


Telephon Nr.50 (vorm. J. G. Adolph) Breitestrasse 35 
— gegründet 1809 — 


Kolonialwaaren-, Delikatessen- 
und Weinhandlung 


empfiehlt 
sein bestsortirtes Lager in 


Roth-, Rhein- u. Moselweinen 


sowie 


Iranz. und deutsehen Nehaumwein, 


beliebteste Marken, 


Pommery & Greno. — Most & Chandon. 
E. Mereier & bo. — Vix Dara. 
Henkell Trocken. — Söhnlein. 

Kloss & Foerster. 


ee Anslellungs Halle 
berliner Panoplikuns 


und anatomischen Museums. 
Geöffnet täglich von früh 10 bis abends 10 Uhr. n 


100 Koloſſal⸗ Gruppen 100. 


Anatomiſche Abtheilungen nur für Erwachſene. 


1000 wis senschaftliche Präparate 1000. 


Neu! Miss Alwanda, Neu! 


lebend 


2 2 ! 8 
die jugendliche, ſchönſte und kunſtvollſt tättowirte Dame der Welt. 
die Direktion: G. Chemise. 


Bel 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


S. 
W. Berg 


Möbel - Ausstattungs- Geschäft. 
Mein 


Komptoir und Lager befinden sich jetzt 


Brückenstrasse Nr. 8, parterre. 


Der Ausverkauf 
wird dort nur noch einige Monate zu 
sehr billigen Preisen fortgesetzt. 


ne» Franz GoBwe "rs" 
(vorm. 3. &. Adolph) 

— Gegr. 1809 — 
Kolonialwaaren-, Delikatessen- 
und Weinhandlung 
empfiehlt 


sämmtliche Artikel 


Zur 


Kuchen- Bäckerei, 


sowie 


alle Delikatessen der Saison 


stets frisch und in bester Qualität zu billigsten 
Preisen. 


E 
Reinen 


Vienen⸗Schleuder⸗Honig 


erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


— Hupferberg u. bo. = 


Hinter dem Bromberger Thor, auf dem alten Turaplakz 


Outer Mittagstisch 


von 50 Pf. an bei Frau Thober, 


empfiehlt billigſt H. Rütz. Brückenſtraße 22, II. 
N f N 5 N 0 I Valfonwoßhnung, 1. Etage, 
0 et, Schu Mm f l. Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
die 1, Etg. im ganzen auch getheilt 1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu] Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 


Katharinenſtraſte 3, pt., r. Grau. 


Singverein. 
AKorgen, Vonnerſtag, beine probe. 


Bekanntmachung. 


Die erſte Sitzung des hier be⸗ 
ſtehenden Bau: und Sparvereins 


findet 
Donnerſtag den 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 
im Wiener Cafs ſtatt. 
Die Jutereſſenten werden hier⸗ 
zu ergebenſt eingeladen. 
Mocker den 6. April 1903. 


Der Einberufer. 


Junges, ſpeckfettes Fleiſch u. Fell 
zum Backen empfiehlt die Roßſchlächterel 
Mauerſtraſte 70. 


Wohnung 
von 4—5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
l behör zum 1. Oktober geſucht. Brom⸗ 
berger Vorſtadt ausgeſchloſſen. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter & 
W. 300 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 
1221 Küche nebſt Zubehör, 
3 Zimmer, parterre, in nächſter 
Nähe des Wäldchens, werden für Mai 
bis September zur Sommerwohnung 
J geſucht. Angebote nebſt Preisangabe 
u. L. S. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimm. mit Stabinel 


zu vermiethen Gerberſtr. 13—15. 
Freundl. Balkonwohnung, 1 Tr., zu 
Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 51. 


Mahnungen. 

Gerechteſtraße 8/10 
iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohnung 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Keller, Stall, 
Bodenkammer, gemeinſch. Trocken⸗ 
boden und Waſchküche, umzugshalber 
ſogleich, evtl. ſpäter billig zu verm. 
Waldftr. 74, I, bei Brüggemann, 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Seglerſtraße 22, 3. Etage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Wohnungen, 
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Drewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtr. 113. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bader 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Bortier. 


Gerberſtraße 27, 2 Tt., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 
Freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
u. Zubehör u. Veranda auf Wunſch 
Benutzung des Garteus per ſofort zu 
verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 49. 
Gut ren. Wohn., 2 Z., Küche u. all. 
Zubeh., 1. Et., ſof. z. v. Bäckerſtr. Z pt⸗ 
Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April 03. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 
2 Zimmer, Küche, vemovirt u. kl. 
Wohnung z. v. Strobandſtr. Nr. 22, 
Kleine Pt.⸗Wohnung 
zu verm. Copperuikusſtr. 1 
Kl. Wohnung, imm. u.? 
behör, monatl. 20 Mt. Culmerſtr 29 
Wohnung, 2 imme f. 00 M 
4. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes 


Keller⸗Werkſtätle, 


für Stellmacher oder Tiſchler ge“ 
eignet, ſofort zu vermiethen. 
Eichstädt, Gerechteftr. 23. 


1 Pferdeſtall 


bis zu 4 Pferden mit Kaſtenſtänden, 
ſowie Wageunremiſe vom 1. Up 


1903 zu vermiethen. 
Max Pünchera, Brückenſtr. II. 


Thorner Blau: Kreuz: Verein. 

Charfreitag den 10. April, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaale Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei Für 
jedermann. 


Deutſcher Blankreuz⸗Verein 


Mocker. 

Charfreitag den 10. April 1903, nachm, 
3½ Uhr: Gebetsverſammlung m 
Vortrag im Vereinslokal Thorner 
ſiraße 29. Jedermann iſt herzli 


willkommen. — 
Verloren 


am Grützmühlenthor eine 

Herren⸗Remontoir⸗uUhr Ni 450 

1907/39075 mit Kette, Runmer Iten 
Abzugeben bei der 2. Kompagn 

Jufauterie⸗Regiments 176. 

Hierzu 2 Beilagen. 


verm. 


RER 


1. Beilage zu Nr. 84 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 9. April 1903. 


Die Sozialdemokratie und die 
Arbeiterwohlfahrt. 


Angeſichts der Reichstagswahlen iſt es 
zur Keunzeichnung der ein als 
angebliche Arbeiterpartei von Werth, feſt⸗ 
zustellen, wie ſich die ſozialdemokratiſche 
Fraktion unſerer foziale und wirlhſchafts⸗ 
dolitiſchen Geſetzgebung gegenüber verhalten 
dat. Sie hat geſtimmt: 

a gegen die Krankeuverſicherung, 

> gegen die Unfallverſicherung, 

gegen die Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung, 
gegen das Geſetz, betr. Einführung 
der Gewerbegerichte, 
gegen das Arbeiterſchuhgeſetz, 
gegen die erſte Börſeuſtenervorlage, 
gegen die zweite Börſenſtenervorlage, 
legen das Börſengeſetz, 
gegen das Geſetz zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettlbewerbes, 
gegen das Geſetz zur Bekämpfung 
des Wuchers, 

1894 gegen das verſchärfte Geſetz zur Be. 

kämpfung des Wuchers, 

1896 gegen das Bürgerliche Geſetzbuch. 
60 Wenn die bürgerlichen Parteien dieſe 
8 nicht gegen die Sozialdemokcatie 

l Er gebracht hätten, jo ſähe es um den 
Milt terſtand heute traurig aus und der 

elſtaud wäre noch viel ſchlimmer daran 

te. Die ſozialdemokratiſche Partei 
gegen die Arbeiterwohlfahrts⸗ 
für Börſe, Großhandel, Groß⸗ 


geſtimmt. Das nennt eine 
„Arbeiterpartei“! N 


1890 


1891 
1881 
1893 
1895 
1895 


1890 


Meat en Madrid; berühmte Gäugerin. 1835 * 


Friedrich Graf Kleiſt von 
I berühmter Heerführer während der 
zu Neg nahe 1751 Emanuel Swikaneder 


Zauberflöte.) 1747 4 

97 0 Leopold I, Fürſt von An⸗ 

Klee der „alte Deflaner. 1388 Sieg die 

AB la e 
iſchlacht bei Wahlſta 

Tod Heiurſchs IL, Herzogs von Schlesien Fieſten. 


Thorn, 8. April 1903. 


— (Militäriſche Familien Unter- 
i Den Familien der zu Uebungen 


wird jetzt amtlich dar . 
A dieſe Unterſtübnn n 


eiſe des Uebungspflichtiger 
lee ſt und abgehoben werden darf. Es ift eine 
fas mahnte, daß die teiftügungen erſt nach 
> ae 
Eule zahlen ſeien. Im Falle en 
leicht l ode vlel⸗ 
hörde ch die Ve⸗ 


uf Unteritüigung iſt bei der Ortsbe⸗ 
t tat, Bürgermeiſteramt ꝛc.) zu ſtellen 
Veepeigung de au — ga bier 1 
— r Uebung erhoben wird. 

beſondertz eanene Re ichsanleihe. Wir weiſen 


Bekannt die i ; f . 
a Nr tagt 


unng von . 
Neichsauleihe von Üiouen zprozentigen deulſchen 
üdet uur am 17 bezieht. Die Zeichnung 
bis 1 Uhr ftatt Deen von 9 Uhr vormittags 
ie 100 MS bunugapreis iſt auf 
ſind i! 2 Nenuwerth feſigeſetzt. 
orddeulſche Korn die Reichs baukſtelle 
um und Cutfee die Nach ee 
der au Fance Mö bidde bauknebeuſtellen. 
n 


lick wan 
ſtellen in Weng skommiſſion bearünteten Wed bes 


fallend große Preußen und Poſen ſiben ein 0 
(namentlich im gebungskraft auf die in Rukland 
vorhaudenen deulſchſe Shitomir) in großer Zahl 
ungsgüter, deren Auf Koloniſten aus. Auſiede⸗ 
dennen Hat, find auf boetiaug noch garnicht be⸗ 
lee Riickwanderer vergeb apier ſchon völlig an 

aden haben Auweiſung exp Die Verwaltungs ⸗ 
Ihren che Fürſorge nicht gewöbalten, dieſe an elne 


uten 
ten E eſen ſchon mehr oder wen und dem deut⸗ 
baudeln ente beſonders euigegentomm end an de. 


— 


amyarl El Re, mitgetheilt 
960 nard M. Goldbeck in i 
Wasch einen Vibrationsapparat IR , dag 


b 9 3 r. 
iR ann John Sch mit been einen küpp⸗ 


nen 
auf rener worden, Gebrandönmfer Es Ale 


2 de 
Ramafet in a 


Luftipiel- und DOperutegidichter | D 


samen „Pruſſia⸗Chokolade“ (Etikette) eingetragen 
worden. 

— (Die Sektion IV der nordöſtlichen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſeuſchaf t) hielt 
in Danzig ihre Jahresverſammlung ab, in welcher 
eine gauze Anzahl Wahlen erledigt wurden. 
Ferner erfolgte die Feſtſetzung des Haushalts- 
plans der Sektion für die Jahre 1903 und 1904 
in Einnahme und Ausgabe mit 26 500 Mark, 
ebenſo derjenige der Verſicherungsauſtalt für das 
Jahr 1904 in Einnahme und Ausgabe mit 6500 
Mark. Der bisherige Vorſitzende Herr Bauge⸗ 
werksmeiſter Herzog wurde anf vier Jahre 
wiedergewählt. 


— (In einem Miniſterialerlaß) wird 
folgendes bekannt gegeben: Die Vorſchrift, daß 
die Thüren nach außen aufſchlagen ſollen, hat zu 
mancherlei Unzuträglichkeiten in klnſtleriſcher und 
praktiſcher Hinſicht geführt, weil bei vorhandenen 
Baudenkmälern, namentlich bei mittelalterlichen 
Kirchen mit ihren auf der Außenſeite reich ge⸗ 
gliederten Portalgewänden, die zur Erffillung 
euer Vorſchrift erforderlichen Umänderungen faſt 
niemals ohne einen ſchädigenden Eingriff in den 
alten Beſtaud der Portalleibungen und der Thür⸗ 
flügel auszuführen ſind. Bei Nebeueingängen, 
Sakriſteithüren u. ſ. w. kann von dem Aufſchlagen 
der Thüren nach außen überhaupt abgeſehen wer- 
den. Bei Haupteingängen werden ſich Verände⸗ 
rungen der Portale in vielen Fällen dadurch ver⸗ 
meiden laſſen, daß die in alter, ſeit Jahrhunderten 
üblichen Weile nach innen aufſchlagenden Flügel 
durch eine geeignete Vorrichtung in geöffnetem 
Zuſtande feſtgehalten werden und polizeilich au⸗ 
geordnet wird, daß fie während des Gottesdienſtes 
offen bleiben. Zugbeläſtigung wird ſich dabei durch 
Einbau von Windfäugen verhüten laſſen. Die 
örtlichen Polizeiorgaue ſollen darauf aufmerkſam 
gemacht werden, daß die Abänderung mouumen⸗ 
taler Thüren an Bauwerken (namentlich Kirchen) 
unter Berufung auf den Erlaß vom 28. November 
1002 nicht ohne weiteres gefordert werden darf. 
Es iſt vielmehr in jedem einzelnen ſolcher Fälle 
ſorgfältig zu prüfen, wie ſich die Rückſichten auf 
die Verkehrsſicherheit ohne Schädigung der alten 
Bauwerke erfüllen laſſen. Wenn die Durchführung 
einer aus Gründen der Verkehrsſicherheit nöthig 
erſcheinenden Maßregel Aenderungen an mon» 
mentalen Portalen und Thüren bedingt, iſt zuvor 
ſtets = Provinzialkonſervator zu hören. 

— (IE Muſik geſundheitsgefährlich? 
Ein Gamwirth A. hatte dh Tür 900 Mark un 


— · 


Orcheſtrion gekauft, deſſen Muſie einem Nachbar | Mäd 


derart mißfiel, daß er ſich darüber bei der Polizei ⸗ 
behörde beſchwerte. 
fraglichen Wirth eine Verfügung, worin ihm auf⸗ 


848 gegeben wurde, das Spielen des Orcheſtrions zu 


verhindern, weil es einen derartigen Lärm ver⸗ 
urſache, daß dadurch nach der Auſicht von medi⸗ 

ſchen Sachverſtündigen die Geſundheit der An⸗ 
wohner geführdet werde. Die polizeiliche Ver⸗ 
füaung griff der Gaſtwirth durch Klage beim 
Bezirksausſchuß an und ſuchte nachzuweisen, da 
die polizeiliche Verfügung zu Unrecht ergangen ſei. 
er Nachbar, der ſich über die Muſik des Orcheſtrions 
beſchwerte, habe ihm ſchon unzählige Schwierig⸗ 
keiten bereitet; die Ehefrau und Tochter dieſes 
Mannes tanzten hingegen ſelbſt nach den Klängen 
des Orcheſtrions. Es habe ſich ſonſt noch kein 
Menſch über die Muſik beſchwert; könne der Be⸗ 
ſchwerdeführer den unvermeidlichen Lärm einer 
Stadt nicht vertragen, ſo möge er leinen anderen 
Aufenthalt wählen. Während der Bezirksausſchuß 
die Klage abwies, hob das Oberverwaltungsgericht 
die polizeiliche Verfügung als unzutreffend auf 
und betonte, Muſik ſei nicht unter allen Umſtänden 
geſundheitsgefährlich, dies könne nur bei einem 
Uebermaß von Muſik der Fall ſein. Da die poli⸗ 
zeiliche mie f jedes Spielen des Orcheſtrions 
verbiete, müſſe ſie als unzutreffend außer kraft 
geſetzt werden. 

— (Ein ſtaatlicher ie wird 
nach Bekanntmachung des Maaiſtrats in der 
Zeit vom 24. April bis 
von einem Ingenieur als Lehrer uud elnem Lehr⸗ 
helzer abgehalten wird. Der Kurſus Toll den im 
praktiſchen Betriebe ſtehenden Heizern Gelegenheit 
bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe und Fertigkeiten 
anzueignen, welche zu einer ſachgemäßen Aus⸗ 
übung des Dienſtes als ſelbſtſtändiger Heizer er⸗ 
forderlich find. Namentlich ſollen die Heizer bes 
fähigt werden, eine Feuerung möglichſt ökonomiſch 
4 unter Vermeidung von Rauch und Ruß zu 

edienen. 
erbindung mit dem Dampfmaſchinenbetrlieb ſteht, 
o ſoll ſich der Kurſus 
Grade auch auf Veſchreibung und Behandlung der 
Dampfmaſchinen erſtrecken. Das Schulgeld be⸗ 
trägt nur 6 Mark pro Theilnehmer. Die Unter⸗ 


92 richtszeit fällt täglich auf 8-12 Uhr vormittags 


und auf 2—6 Uhr nachmittags. Aumeldungen 
von Theilnehmern find au die königliche Ma⸗ 
ſchinenbanſchule in Elberfeld oder an den Ma⸗ 
giſtrat in Thorn zu richten. 

— (Deutſcher Sprachverein.) Am Diens- 
tag Abend hielt der hieſige Zweigverein im Fürſteu⸗ 
zimmer des Artushofes eine Verſammlung ab, die 
mehr der Geſelligkeit als den Geſchäften gewidmet 
war, da den einzigen Gegenſtaud der Tagesordnung 
die Abſendung eines Delegirten zur Hauptver⸗ 
ſammlung bildete, welche Pfingſten in Breslau 
ſtattfinden wird. Gewählt wurde der Vorſitzende, 
Herr Dr. Maydorn, der zugleich bevollmächtigt 
wurde, zur Wahl in den Hauptvorſtand ſich ſelbſt 
und Herrn Oberlandesgerſchtsraih Erler wieder 
in Vorſchlag zu bringen. Es wurden fodanı 
Proben der „Kinderreime“ empfehlend mitgetheilt, 
welche Herr Lehrer Wolgaſt⸗Hamburg, der ver⸗ 
dienſtvolle Schriftleiter der „Jungendſchriften⸗ 
Warte“, herausgegeben hat. Hiermit war die 
Tagesordnung erledigt. Um 11 Uhr traf Herr 
Oberlehrer Dr. Saalfeld ⸗Friedenan ein, um, 
trotz der vorgerſſckten Stunde, noch den angekün⸗ 
digten Vortrag über „d 


randenz und 
Zwelgverein aufgethan hat Morte er, zum Thema 


| as Schuadahüpfl“ zu 
Kopf. 8, Streubehälter ausgebildet tragen] galten. Nachdem er elüleitend mitgetheilt 
fa ee fare ee fr ſich in Dirſchan, G ulm 1 25 


it auf Kbofefazen dope itte 


bergehend, aus, daß d Schnadahllpfl ab» 


8 
geleitet iſt von ſchnaktern und ben In Kärnthen 


Dieſe erließ darauf an den] 


um 8. Mai in Thorn f 


Da der Dampfkeſſelbetrieb in enger]! 
bis zu einem gewiſſen 942 


heißt es Pläpperliedl, in Steiermark Gſetzle oder 
Gſtanzle, in Schwaben Schelmliedle, in Koburg 
Schlumperliedl; es wird beim Tanzen geſungen. 
Das Schnadahlpfl, deſſen Heimat Bayern, Ober⸗ 
und Niederöſterreich und Tirol iſt, ſoll bis in die 
Karolingerzeit zurückreichen. Als ältefte Beiſpiele 
führt Redner au die Ottfriedſtrophe, den Spruch 
Kriemhilds in den Nibelungen „Wie Liebe lohnt 
mit Leide ꝛc.“, aus dem 12. Jahrhundert den von 
Werner von Tegernfee mitgetheilten Spruch, deſſen 
Schlußverſe lauten: „Da bift beſchloſſen in meinem 
Herzen, verloren iſt das Schlüſſelin, nun mußt du 
ewig darinnen ſin“, und aus dem 16. Jahrhundert, 
als älteſtes ſteieriſches Schnadahiipfl „Der Herr 
von Paar, das iſt ein Narr, und was er redet, 
das iſt nicht wahr“. Die Schuadahüpfl wurden 
bei Schnittertänzen zu Pfeife und Trommel. meiſt 
zum Saitenſpiel geſungen. Noch heute wird es 
zu Tanzaufgaben benutzt. Der Burſch tritt mit 
feiner Tänzerin am Arm vor die Spielleute hin, 
wirft ihnen die „Miethe“ auf den Teller, giebt ſein 
Singſprüchlein zum beſten und gewärtigt, daß 
man 's ihm zum Tanz nachgeigt. Damit hat er 
ſich den Vortanz erkauft: „Dö Tanz hon i zahlt, 
Und dös Tanzl g'heart mein, Dear ma nachtanz'n 
wollt, Und dear hat mi exit z' frein (Fragen)!“ 
Die Schnadahüpfl theilte Redner ein in 1. Lelb⸗ 
ſtuckla, die überall in den Alpenmundarten wieder⸗ 
kehren, 2. Heimwaare, die uur von lokaler Be⸗ 
deutung iſt, und 3. Augenblicksgeſänge, die jo ſchnell 
verwehen, wie ſie entſtehen. Sie behandeln vor 
allem „die älteſte, neueſte, einzige Weltbegebenheit, 
die Liebe, mit ihrem Tändeln, Koſen und Küſſen, 
mit ihrem Schmollen, Meiden und Suchen, ihrem 
Loben und Schmücken; daneben auch Tapferkeit 
und Ranfluft, mit ihrem Trotz und ihrer Ruhm⸗ 
redigkeit; ferner das Trinken, Singen, Tanzen, 
Jagen — kurz, alles, was des Gebirglers Herz 
erfüllt, wird in dieſen Lledlein behandelt.“ Die 
Form der Schuadahüpfl iſt zumtheil eine kunſt⸗ 
volle, da muſikaliſche Nachahmungen, kettenſatz⸗ 
artige Staffeln, Priameln und ſelbſt die Ghaſel⸗ 
form begegnen. Anklänge an Schnadahüpfl finden 
ſich bei allen Kulturvölkern, bei Spaniern, Italie⸗ 
nern (ritornelli), Normannen und auch bei den 
Chineſen; als chineſiſches Schnadahüpfl führt 
Redner an; „Epheuranken ſamml' ich hier, Aber 
wenn ich ſehnſuchtsbang, Einen Tag meln Lieb 
nicht ſeh', Wird der Tag drei Monden lang.” Zum 
Schluß gab Redner eine Reihe von Proben der 


cho lang. Sie: Und, Du Bua, Dein Giſpött, 
Thuat mar oa’ no' nit weh; Daß i für Di’ z ſchlecht 
bin, Des waaß i eh'. Er: Und zu Dir bin f 


Wenn's d' a ſcheanaxe ſiechſt, Biſt der erſte dabei. 
Er: Haſt Gel 1 Hel cen 28 is aber uet 


— (Allgemeiner Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
ein.) In der Generalverſammlung am Montag 
wurde der Kaſſenbericht für das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr erſtattet. Die Einnahme betrug 
529,48 Mark, die Ausgabe 1427,55 Mark. An 
Begräbnißgeldern wurden für nenn Sterbefälle 
„Mark verausgabt. Das Vereinsvermögen 
beträgt 10 618,25 Mark gegen 10 387,40 Mark im 
Vorjahre. Zur Prüfung der Jahresrechnung 
wurden die Herren Bartlewski, Philſpp und 
Dietrich gewählt. Bei der Vorſtandswahl wurden 
die ausſcheidenden Vorſtands mitglieder Herren 
Kaufmann R. Goewe und Rentier Hirſchberger 
wieder⸗ und Herr Bäckermeiſter Sztuczko nen⸗ 
gewählt. 

— (Gaſtſpielreiſe des Bromberger 
Eujemble’8) Die Bromberger „Oſideutſche 
Poſt“ ſchreibt: „Nach Schluß der Schauſpielſaiſon 
des Stadttheaters bleiben die Damen Paula 
Nicolai, Anna Soden, Heddy Dispeker, Franziska 
Schwarz, denen ſich noch Anna Millar vom 
Elbinger Stadttheater augeſchloſſen, und die 
Herren Oberregiſſeur W. Röntz, Regiſſenr F. W. 
Thiele, Haus Baumeiſter, Karl Keßler, Haus 
Blum und Karl Wilhelmi zu einer größeren 
Schauſpieltournee beſſammen. Dieſelbe erſtreckt 
ſich über Schueidemſhl, Thorn, Culm, Schwetz 
Graudenz, Dirſchan, Pr. Stargard, Neuftettin und 
Konitz. Das Repertoire beſteht aus den Novi⸗ 
täten „Monna Vaung“, „Der arme Heinrich“, 
„Fee Caprice“, und den älteren Stücken „Iphigenie“, 
„Haus Huckebein“ und „Charleys Taute“, die je 
nach Wunſch zur Aufführung gelangen. Wir 
wilnichen dem von Herrn Direktor Stein unter⸗ 
ſtützten Unternehmen beſtes Gelingen und zweifeln 
nicht, daß das „Bromberger Enſemble“ ilbera 
freundliche Aufnahme finden wird.“ — In Thorn 
wird das Bromberger Enſemble am Mittwoch den 
15. und Donuerftag den 16. April die Schwänke 
„Haus Huckebein“ und „Charleys Tante“ auf⸗ 


1} wiſſen will. 


führen. Die beiden Novitäten „Monna Bann” 
und „Armer Heinrich“ konnte die Bromberger 
Geſellſchaft hier nicht zur Aufführung bringen, 
da dieſelben für Thorn bereits anderweitig der⸗ 
geben ſind. 


Mocker, 8. April. (Der Bau- und Sparverein) 
hält am Donnerſtag, den 9. April, abends 8 Uhr 
im „Wiener Caſs“ feine erſte Sitzung ab, zu 
welcher die Intereſſenten eingeladen ſind. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleltung nur die 

vreßgeſetzliche Berantwortlichteit.) 

Den Ausführungen des Eingeſaudt in Nr. 82 
Ihres geſchätzten Blattes, die durch die Kleinbahn 
Thoru-Leibitſch, — oder Mocker⸗Leibitſch, was iſt 
richtig? — eutſtandenen Verkehrserſchwerniſſe be⸗ 
treffend, möchte ich einen kleinen Beitrag hinzu⸗ 
fügen. Was den Perſonenverkehr betrifft, fo 
ſcheint die Bahn ihn thatſächlich nicht zu wünſchen, 
denn ſonſt könnte der jetzige Fahrplan nicht bes 
ſtehen bleiben. Soviel bekannt geworden, ſoll 
dieſes aber der Fall ſein. Augenſcheinlich fürchtet 
man bei Einlegung weiterer Züge nicht auf die 
Koſten zu kommen. Dies iſt ein bedauerlicher 
Irrthum, den zu widerlegen milßig wäre, denu 
wer Augen hat zu ſehen, der ſehe! Nein, auch für 
Frachtſendungen iſt die Handhabung für dieſe 
Strecke ſonderbar. Läßt man ſich z. B. eine 
Bahnſendung kommen und wüunſcht, daß die 
Sendung ohne Aufenthalt nach der Station 
Leibitſch gelangt, ſo muß es in dem Frachtbrief 
heißen: „Für Station Leibitſch, nach Station 
Mocer zur Ueberführuug auf die Kleinbahn 
Mocker-Leibitſch.“ Einſender hatte auf dem 
Frachtbrief als Empfangsſtation Leibitſch und 
weil die Sendung von weiter kam, zur beſſeren 
Auffindung der Strecke als Uebergangsſtation 
Thorn angeben laſſen. da die Bahn, wie an jedem 
Wagen zu leſen ſteht, mit Thorn⸗Leibitſch und 
nirgends mit Mocker⸗Leibitſch benannt worden iſt. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt die Sendung in Thorn 
Hauptbahnhof liegen und wurde von hier aus 
dem früheren Bahufpeditenr in Leibitſch zur Abe 
holung adifiet. Erſt auf bezüglichen Autrag wurde 
fie nach Leibitſch geſandt und dem Empfänger 15 
Pfennig angerechnet und zwar 10 Pfennig für das 
Avis an den Spediteur und 5 Pfennig für Um⸗ 
ſchreihung auf die Kleinbahn, trotzdem, wie bereits 
angeführt, die Kleinbahnſtation Leibitſch als 
Empfangaftation in dem Frachtbrief augegeben 


il war. Auf eine vor ca. 4 Wochen an die königliche 


Eiſeubahndirektion gerichtete Bitte um Erſtaktung 
der 15 Pfennig iſt bisher eine Antwort nicht er⸗ 
folgt. N.Leibitſch. 


Mannigfaltiges. 

(Schwerer Unfall bei einem 
Radrennen.) Bei dem Radfahrerrennen 
im „Velodrom Hamburg“ ereignete ſich am 
Sonntag Nachmittag ein Unglücksfall. Der 
vielverſprechende junge Reunfahrer Franz 
Rößler⸗Hamburg, der im Frühjahrs⸗Handieap 
Sieger wurde, fuhr in dem drauffolgenden 
Dauerfahren über 25 Kilometer mit Motor⸗ 
ſchrittmachern bei der 48. Runde, als er 
aus der Endkurve herauskam, in ſeinen 
Motor hinein, wurde von dem Triebrad 
hochgeſchlendert und gegen die ſcharfe Kante 
eines Eiſenpfeilers geworfen, ſodaß ihm der 
Kopf geſpalten wurde. Er wurde nach dem 
Krankenhauſe gebracht, wo er Montag Nach⸗ 
mittag von ſeinen Leiden erlöſt wurde. Der 
Unfall war vom Publikum nur wenig be⸗ 
merkt worden. e 

(Der lauggeſuchte Altongetr 
Frauenmörder), dem die bisher noch 
ungeſühnt gebliebenen Morde an einer 
Proſtituirten in der Großen Gärtnerſtraße 


und an einer Produktenhändlerin in der 
Lammſtraße zur Laſt fallen, ſcheint jetzt 


endlich gefunden zu ſein. Der an Winklers 
Platz Nr. 1 in Altona wohnende Vizewirth 
Palaski hörte nachts gegen 2 Uhr lautes 
Stöhnen und Röcheln aus dem Zimmer der 
Einlogirten Anna Schmidt, eines 24jährigen, 
als liederliche Perſon bekaunten Mädchens. 
Palaski betrat das Zimmer der Schmidt 
und ſah dieſe mit glatt durchſchnittener 
Kehle todt auf dem Bette liegen. Als er 
nun an die Hausthür eilte, um von der 
Straße Polizei herbeizurufen, trat ihm ein 
Mann entgegen, an deſſen Händen er Blut 
ſah. Aus Furcht für ſein eigenes Leben 
ließ Palaski den Mörder zur Hausthür 
hinaus, ſchrie daun aber hinter dem Davon⸗ 
renuenden aus Leibeskräften her: „Mörder, 
Mörder!“ Ein Glückszufall wollte es, daß 
der Fliehende zwei Kriminalbeamten, Cas⸗ 
perſen und Seydel, die gerade von der 
Großen Gärtnerſtraße herkommend, in 
Winklers Platz einbogen, in die Arme lief. 
Der Verbrecher wurde überwältigt und ins 
Gefäugniß gebracht. Es iſt ein 24jähriger 
Mann namens Oswald Mailan, aus Bonn 
gebürtig. Er war als Geſelle und Knecht 
bei einem Hamburger Roßſchlächter auge⸗ 
ſtellt. Mailau leugnet die That, ebenſo wie 
er von den früheren Mordthaten nichts 
Es iſt aber kein Zweifel, daß 


man jetzt endlich den richtigen erwiſcht hat, 
denn die Schuldbeweiſe find erdrückend. 


— —— — — — — 
Verantwortlich für den Inhalt! Helnr. Wartmann in Thorn. 


Nur letzte. Neuheiten. 


Justus Wallis, 
apierhandl., Breitestr. 34. 


Selbſt eingemacht: 
ff. Sauerkohl, 
Saure Gurken, 
Senfgurken, 
Pfeffergurken, 
Preißelbeeren, 
Kirſchen ze. 


empfiehlt 
4. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
r eee REIT 


Uhren u. holdwanren 
find noch billig zu haben bei 4 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


zees.s ® 2 
® 

Zeige hierdurch ergebenſt an, 2 
IM: ich mich hierſelbſt in der — 


Zwingerſtraße 
als 0 
Schmiedemeiſter; 


© niedergelaſſen habe. Alle Arbeiten 8 


Leitung aufs beſte ausgeführt, 3 
bei billigſten Preiſen und 8 
. Lieferung. Ganz be⸗ S 
onders aber 


merkſam. 
Hochachtungsvoll 
2 Anton Zubkowski, 


Schmiedemeiſter, Zwingerſtraße. 
eee 
Adolph Wunsch, 


ülteftes Sthnhwaaren ⸗Geſchäft 
in Thorn, Eliſabethſtr. 3, 
neben der neuſtädtiſchen Apotheke 
; e u 
zum bevorſt ſterfeſte: 
Kinderschuhe a 5 dk. 0.30 an. 
Hohe Damenstiefel von Mk. 3,50 an. 
Elegante Herren-Zugstiefel 
von Mk. 5,50 an. 
Alleinverkauf der weltberühmten 


> Peal-Schulßiefel. S 


Wir bringen den geehrten Herr⸗ 
ſchaften unſere 


Wasch, un) Plätt⸗ Auſtalt 


owie 


j 
Gardinenſpannerei 
in gefällige Erinnerung, 
Die Wäſche wird ſanber und auf's 
ſchouendſte behandelt. 
welche 


Junge Mädchen, das 


Plätten gründlich erlernen wollen, 


können ſich melden. 
Geschw. Kremin, Waſch⸗ 
Plättanſtalt, Schiefer Thurm. 


Spezial Geſchäft 


ür Bildereinrahmungen, große Ir 


Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
Jußerſt billig. 


Robert Malohn, Glaſernieiſter,, 8 


Araberſtraße 3. 


Vorvügl. Taeter Kine, 


i Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 


Abnahme von 1 Rolle a Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


Beiſpiellos ! 


von 


iſt vorzügliche Wirkung 


5 Radebeuler 
Karbol⸗Aheerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radeheul-Dresden 


allein echte Schutzmarke: Steckenpferd]! 


gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
iten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Geſichtspickel, Puſteln, 
Sinnen, Hautröthe, Blütchen, 
Leberfl. ꝛc. à Std. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, 4. M. Wendisch 
Machfl., Anders & Co. 


uud IE 


0. —. Sebauhr, Königsberg i. Ar, 
m Biergrosshandlung_von Richard Krüger 


Fernsprecher 231. THORN 


— 2 


——— 


Den 


General- Vertretung 


d 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Ponarth, Königsberg 1. / pr., 
Aktien-Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedimayr) München 


offerirt folgende Biere in: Fässern, Bier fass-Antomaten von ö u. 10 Ltr. Inhalt u. Haschen. i 


in Bierfass- Automaten: 


. er Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 
5 N 5 Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 
* 9 Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr.. . 250 Mk. E 
f N Münchener Spatenhräü Exportbier 5 Ltr. „ 2,50 Mk. 
. NN Lagerbier 5 Ltr. e „ re 
SR, RR 5 = In Flaschen: x 
2 Königsberger Ponarther Märzenbier 80 Flaschen . 3,00 Mu. 
N er 9 Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen . 3,00 Mk. 
I Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen „ . 3,00 Mk. 
4 Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen . , 3,00 Mk. 
; | Porter (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen . 3,50 Mk. 
7 Erd. . Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen. . 4,00 Mk. 
ee Grätzerbier 30 Flaschen 3,00 Mk. 
N N “el Lagerbier 25 Flaschen M 


522 


ingang fämmtlicher 


euheiten e 


BE Alügel- 


Coppernikusstr. 7. 


= 
N 


für die kommende Saiſon zeigt an 


Minna Mack NMachfl., 


Garantie für Haltbarkeit! WW W 


IWW 


empfiehlt sein unerreichbares Lager 


Damen-Lederspangenschuhe, weiss e 6 „ „ „ ie 
Damen-Lederstiefel, hoch, schwar 
Damen-Lederstiefel, hoch, braun n. 
Damen-Lederstiefel, hoch, rot 
Damen-Ballschun nee 
Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun und rote 
Herren-Zugstie fell „ 


Ferner führe ein grosses Lager in 


Damen- und Herren-Hausschuhen und 


WWW Streng feste Preise 


WW WReparatur-Werkstattim 


date Wichtig für Gaſtwirthe! wur 


Ciorcorin 


zum Reinigen der Apparatleitungen, erſpart viel Zeit, da warmes 
Waſſer 2 Kein Aufreſſen der Metalle mehr. Kein Schadhaftwerden 
der Gummiſchläuche durch warmes Waſſer. Zu haben bei 


Meyer & Scheibe, Strobandſtraße. 


Cognac 


selbst zu bereiten! 


3 Rece t: 1 Originalflasche Relchel's Eohten Cognao - Extract für 75 Pf, 

Necept: ]Ler. feinsten Weingeist 96%, (Spir. Vini) ten Liv. Wasser 
Russ vermischt, gieht fast 2½ Ltr. Cognao, von vollem naturreinem Gesohmaok u. 
Se foingeistigem Bouquet, der nach ruhiger Lagerung an Feinheit und Milde 
noch bedeutend gewinnt, dieselben Bestandtheile enthält, wie französischer 
Cognao und von besseren Marken nicht zu unterschelden lat. 


1 Liter stellt sich auf nur 90 Pfg. 

WM Extra-Qualite: Reichel's Echter Cognac - Extract fine Champ. MK. I, A0. 
Man prüfe selbst! 

Ehrenvolle Atteste von Sachverständigen und Kennern! 

Original-Reichel-Essenzenidhaerz 


a Besten . Bewährtesten wa- eichten Selbstbereitung 


und leichten 
von Rum, Arac, aller echten Liqueure, Punschextracte etc. 


55 a Kur in Original. mit Gebrauohsvorsohrift für oa. 
75 Ueber 200 Sorten. 2½ 428, 40. 56, ö, 76 Pl. ele ele. Jonueh Berl 
Wiederholt prämlirt mit der „Goldenen Medaille“ und 
dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet. 


Ali Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfreil 77 
otto Reichel, Berlin 80, Esenbahnsb. 4 

Grösste Specialfahrik Deutschlands, 
Niederlagen in ganz Deutschland. Ves nd ab Febri. 


Versand ab Fabrik. 
Han verlange ausdrücklich Reichel-Essenzen mit dem 
# Lichtherz und nehme keine Nachahmungen. 


Z. h. i. Thorn bei Hugo Claass, Drogenhandl,, Anton Koczwara, 
Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. M. Baralkiewiez, Bromberger- 
strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Cuimerstr. 1. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne Möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
Benfion zu derm. Bäckerſtr. 15. U von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 


| Schuhwaarenhaus „berliner Chic“ 


33135 Gerberstrasse HORN Gerberstrasse 33035. 
Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten zu 


erstaunlich billigen Preisen: 


sowie in amerikanischen Schuhwaaren 
r zu billigen Preisen. 


in 


„ . . von 2.95— 6.75 Mk. 
„ „ von 4.90—14.50 Mx. 
„ von 4.90—14.75 Mk. 
.. . von 4.90 12.50 Mk. 
.. „von 2.95— 7.50 Mk. 
„ . von 6.25 —16.50 Mk, 
„ „ von 4.50—15.50 Mk. 


Lederpantoffeln, 


edele ses eſdos opel Ins steag 


NY N 


Hause 


Unsere Cokosnussbutter 


Palmora 


zum Backen, Kochen u. Braten vor- 
züglich geeignet, schmeckt und 
bräunt wie 

gute Butter, 
ist jedoch weit ausgiebiger, weil 
ohne Wasser und ohne Salz, daher 


beim Braten auf 3 Theile Palmora 
1 Theil Wasser u. Salz hinzusetzen, 
Ueberallerhältli ch. 

Berlin, J. H. Mohr & Sohn, 6. m. d. H, 


Sämtliche 


2 
hält ſtets „Waneen 


H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Bruteier 


von ſchwediſchen Enten pro Stülck 
15 Pfennige, von Bronce⸗Puten pro 
Stück 25 Pfennig verkauft 

dia Klussmann, 


Browina bei Culmſee, 
— Telephon: Culmſee 31. — 


Prüller e 


|varnehtmste J 


V ELT d 
Kalalog 
|Premierwerke 


Eine gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


billig bei E. Krüger, Mocker, 


i 
Haiger Friedrichſtr. Nr. 8, zu verkaufen.] M. Bin. z. verm. Mauerſtr. 36, I. 


% + Höchste Ausstellungspreise. # 


und Pianino - Fabrik. 2.7.2552 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben. „ ® 


D. R.-G-M. 
Nr. 168 665. 


Gesetzlich 
geschützt. 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämürt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfron, 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. 


von 


Friedrich Windmüller, 
Allftädter Markt 12 Thorn, Allſtädter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 
Sponnagel: Lagerbier, dunkel. . 132 Flaſchen 1,00 Mark, 


Sponnagel: Lagerbier, hell 12 „ . 
Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel „ 100 „ 
Braunsberger Bergſchlößchen, hell, u) 10 00 „ 
Grätzer Bier „„ " 
Kulmbacher aa = 


— 
* 
—— 
2 * 
— US 


Brauſe⸗Limonaden 5 
Senn 8 


0 " 
22 Fach Thüren, 
2 fol. und 1 fol, 2,10 und 1,00 m 
groß, find zu verkaufen bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 
St fofort eine Schanfelbade- 
wanne zu kaufen. Angebote 
unter „Badewanne“ an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Kinderwagen, 

1 zweiſitziger Sportwagen, 

1 dreirädriger Kinderwagen, 

1 Puppenwagen, 
in gutem Zuſtande, preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


700-1000 Mk. 


werden zur 2. Stelle (ſichere Hypo⸗ 
thek) geſucht. Wo, ſagt die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verlangen Sie gratis u.franko mei 
SEE TEE 
Fahrräder 

u. Fahrradartikel u. 8 
werd. eich Überzeug. 
ich d. bester Qualität, 
Vähr.Garant.,am billigst 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad- Industrie, 
Richard Driessen, ’ 


- ‚Hannover: 


Laden, 


Möbl. Zimmer, 

1 Tr., ſep. Eingang, billig zu haben 
Gerechteſtr. 18/20, 
Groferes, gut möbl. Vorder⸗ 

zimmer billig zu verm. 

Altſtädt. Markt 28, 3. 
Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burfcheng. von ſofort zu vermiethen 

Gerſtenſtraſte 10. 
Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
u. v., p. gleich oder ſpäter zu verm⸗ 

Eduard Kolhnert, Thorn. 
Eleg. möbl. Zimmer vom I. 4. 

er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
1 möbl. Wohnung n 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Gr. u. kl. möbl. zu. 8. verni⸗ 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr, 
Gr. gi möbl, Vorderzimmer mit. 
Schlaftab. z. v. Gerftenftr. 6, I. 
M. Z., W. u. V. J. verm. Bacher. 13, 
M. Bimm. J. verm. Deanerftr. 36, II 


Breiteſtraße 0. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, ber 
fteheud aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ift verſetzungshalber vom 1. 
April er. zu verm. Gustav Hexer: 


Eine Wohnung, 


evtl. ganzes Grumdfiid Bader 4 Zimmer, Entree und Zubehör, ſo⸗ 
wie eine kleine Wohnung zu ver“ 


ſtraßſe 23, per fofort zu vermiethen. 
I mieihen bei ah 


Baderſtraße 9 A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 
ein großer Laden von ſofort zu Wohnung, Bacheſtr. 7 


vermiethen. G. Immanns. 8 betend 300 50 a 
. Etage, beſtehend aus 6 Zim 

Ein Laden nebſt allem Zubehör, ev. auch Pferde 

in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von ſof. [Hal und Wagenremiſe ift von an 

oder fpäter zu verm. 5 od. ſpäter zu verm. Beſichtigung vo 


1 i ittag3. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 12 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachmi 9 
Der von Herrn Uhrmacher Preiss 6. Soppart, Thorn, Bacheitr. 42 


bewohnte 3. Et f 
Laden aachen 30, 9 Ar. 


. 908 tethen, beſtehend aus 3 Zimmern und Rer. 
a k., f 0 f 00 B . 


r en | zit ethen. Näßens daſeloſt bel 
Altſtädtiſcher Markt 20 Herrn Decome. J. Biesenthal 
ae an arm du Feier ie. 1012; 
mbehde . ragen ; on 
zn Sener f cher b. 1 8 


Ein Laden zu vermiethen. Näheres Eulmer 


iſt i inem Haufe Coppernikusſt Chauſſee 49. Bruno Ulmer, 
in meinem N r. - I 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch Ju meinem Hanſe 33 

6 


früher, zu vermiethen. Breiteſtraße 


W. Zielke. iſt die 3. Etage, beſtehend 
Möbl N 1—2 gim., m. | Zimmern mit großem Zubehör 
. 0 nung, a. o. Penſton, 1. April 1903 zu vermiethen. | 
fof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. Herrmann Soollß: 


Ein Meines ev. auch zwei möbl. Eine Wohnung, . Ela A 


Zimmer: sofort zu verm. a 
Gerechteſtr. 30, 1, l. A 5 4 — — Preis 
i i ädcheukammer und Zu r, N 
Hochjein möbl. Zimmer nebſt 620 Mark, ist vom 1. Juli 552 
auch früher wegen Todesfalls ahl, 
weitig zu vermiethen. A. Burde 


Coppernikusſtraße 21. — 

Araberſtr. 4, 2 T. 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
Alkoven ꝛc. von ſofort zu 9 


Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 
* 6 Br 
Gin großes In 5 


parterre, Eingang von der Str 


i of. zu ver 
Komptoirzwecken, 2 3; ef 5 erſtr⸗ 2. 


ie Senlerft. 4 
‚aueh, Sing AH und 115 


ve 
Zubehör, iſt von ſo Nor Barn- 


vom 


Kabinet Enlmerſtr. 13, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden. 


2 ff. möbl. Borderzimmer 


ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 
Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
1 Tr., von ſogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Peuſion. 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen 
Tuchinacherſtraße 11, II. 
2 möbl. Vorderzimmer mit 
a. o. Burſcheugel. Gerſtenſtr. 6, I, I. 
Möbl. Parterrezimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 13. 


osier-Versandi-Geschäft von Meyer $ Scheibe 


Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, THOR N Fernſprech⸗Anſchluß 101, 
offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaschen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 


dunkles Lagerbier . . . 3 Flaſchen 3,00 Mark, im Sophon & 5 Liter 1.50 Mark, in 1 Liter ⸗Glaskrügen 0,380 Mark 
92 * 36 * 8,00 * * „ ab * 1.50 ” * 1 * * 0.30 * 
milch ii IE Er ME. wii . 640 „ 
Nach Münchener Art. 30 „ 3,00 „ „„ Fe 7 4 040 „ 
Nach Culmbacher Art 25 „ 3,00 „ FFF „ 1 * 0, = 
Dentiches Pilſener . 5 „ 3.00 „ E W l „ 045 „ 


Echt böhmisches Bier: 5 
Bilfener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Otr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 
Münchener Uuguftinerbräu : 18 Flaſchen 22 Mark, im Syphon & 5 Liter 3,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen m Mark. 
rbräu . . 18 5 ; 


rge ” * * * * * * * 
Culmbacher Exportbier. 18 „ 300 „ „ 25 „ 250 „ „ 1 „ 2 050 
Engl. Porter (Barelay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 


Selter 10 Flaſchen 75 Pfg. Limonaden 10 Flaſchen 1,20 ME. Harzer e e ee 10 Flaſchen 1.70 Mk. 


Sauerstoffwasser 3 Fon at 3,9 9 


a „Kr lenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt an jeher Belt pier er ie Br En Haben. nnter Vermeide aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Haudlichkeit und br ela Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 


Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 
Ziehung 19. Hai 


Sele Loose: 14 


11 Loose 10 , Porto u. Liste 20 g 

Gewinne können nach Ziehung frei- 

händig oder auf Auction gut ver- 
werthet werden gegen 


— 
9 g kein Geſchäft befindet ſich 


lligegeiſtftraße l. 


. A. Soram, 


dapeziere und *. 


— eoͤr üder dews, et D 


{ 
% an eh au Haben verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 


Muſik⸗ . N 5 

= ee re und THORN, Brückenstr. 30, gegenüber KHötel „Schwarzer Adler“, eell . Hiliy, 5 7 Au Geld. 

Ae empfehlen iir grosses, vollständig neu eingerichtetes 4114 Gewinne werner. 
rw. | e\ nn 135000 

In- clp: 4 /Wödel-Husstattungs-Masazin IA 55 
6 \ All mit 7 Equipagen: M 
bei den alleinigen win = ke inri i e 0 12 000 
i — Ushernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten b d S 
Fabrikanten 16 — P feinsten Genre jr billigster ee und streng let Being. 
Anders & Co. = | 72 4000 Silbergewinne mit M. 


Man hüte fich vor Nach⸗ RER. 
ahmungen. g 
und 10 elegante Fahrräder 1800 M. 
Loose versendet der deneral-Deblt: 


Elektrische 


>. Lud. Müller & Co. 
Ilanstelegraphen Aue Auch Berlin, mit. (hct 
und Das Jade Domrewskl, Sugar Walter 


Die von keiner anderen deutschen, französischen oder englischen Fabrik auch nur annähernd erreichte An- 
zahl verkaufter Fahrräder (gegen 40tausend in jedem der letzten Geschäftsjahre) bestätigt zur Genüge, dass 

kein Fahrrad so beliebt und begehrt ist, wie die berühmte Marke „Brennabor“. Ad. Schleh, Breiteſtraße 21, Fritz 

von Paris, Altſtädtiſcher Markt, Ecke 


Vertreter:: Oskar Klammer, Thorn 3, Rechaniſche Werkſtätte. Selligegeififttaße. 


Lambeok, Buchhandlung, J. Herr- 
Ernst 
— Ze “, Zust. 


Telanhonanlagen 


zum werben ſtreug jachgemä 
wie gerüht, Reparaturen — © 
Kimi Fahrrädern, Automaten, 
u 


t . Apparaten und 
omobilen werden unter Garantie 


Th. Gesieki 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 


— Thorn, Grabenſtraße 14. 
nt 


ernommen 


Gustav Grundmann, 


Thorn, Breitestr. 37, 
rissig Spezia-Geschäft 
fr Herren-Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


chapeau- claques, 
2y linder-Hüte | 1 — 


in den beliebteſten u. gangbarſten Formen, Wett en 
erfeſte Qnalität, in grünmel., 
7.50, 8.75, 11 uud 14 Mk., olivmel., reſeda, marengo ꝛc. 


Akan Ierren-Finhie. «= 450 m" 


Neckar. 
Hoher, steifer Rundkopf. Vornehme Seideufilz) 
Neuheit in allen Farben und Formen 


Haarfilz 6.50, 8 bis 10 Mr. nur Wiener und Italiener Fabrikate 
Wollfilz 3 bis 4.50 Mt, zn 6.05, 2 und 9 A. ? 


Tief diamantschwarze, weiche 
 Filzhüle > 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 8 
13,50 Mk., . Isar. 

> aa yirihſchafts⸗Mätzen, e Je un wei, 
Donau. . 1 = 2.50 bis 4.75 Mk. N 

Spitzer Rundkopf. Haarfilz 10 W Fort. Reise-Hüte l. -Mützen. A 


futter, das Stück 6 bis Mk. 


Chapenu-claques. 


Gummi- 


belkeinlage- Atoll, 


in nur Ia Qualitäten, 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfig,, 


Breiteſtraße 4. 


Livreehut. 


Bei vorkommender f 
zur Anfertigung von f pſſchtt 


Fle 
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— Snematskgeaan, 


Jeradella, Rothkl 1 0 Stammbuch München, Bd. 3, Nr. . 1 
Weißkler, . — Abi funded LEO ROM 5 — 8 ee = Anstricken 
j SR? 3 * . 7 er 
aigras, Runfelſamen, N Suckow-Berlin) Zächter Dr. Kunz. 10 Pfennige 


St.Gallen, Schweiz, 

Mutter ſtammt aus Jupiter 
Hospitzhund, Groß ⸗ Glockner. 
Hero⸗Pommerauia. Staatsmedaille, 
Ehren⸗ und 1. Preis, ſowie 2. Preis 
Charlotteuburg 1896, 1. Preis Grau⸗ 


pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 


a a Erbſen, 
t, gelbe Zupinen, 
Heal. 5 


Hain. Fidelio. 
Hoher, ſteifer Rundkopf. Vornehmer Herreuhnt mit Atlasfutter, 8 
Dieſer ee 74 Hut mit Futter ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, melder. Karrirter Lodenſtoff, 

ſtet 3 Mk. 


emagmehl 
cee 2.50, 3.30, 4.50 vie 8 Mt das Stud — Mi. ben 96. ae Berbränmmg, Altſtädt. Markt. 
eſalpeler — 6 — — ark entwickelt, 
= gebe ab 
W. Schulz, 
H. Salian 0 Klin . Eekhaus Pfandleihh au 8 Thorn 3, Mellienſtraße 113. 
Bromberg, Friedrichſtr. 5, 2. ͤ EEE 
Br Thorn. > * U Br eitestrasse 1 * beleigt Juwelen, Bold. u. Silber⸗ 2 arautirt 
Militär- und Beamten-Mützen, neueste F lachen. Bohonfträge werd chene Honig, Feen 
Penſtonirt Ser ee Uniformen nach Maass, 2; . verſendet netto 8 Pfund zu 6 und 5 in verſchiedenen Größen und ſortirten 
Penſi fire, are, geen — Milit: rs e Kleine Wohnung, 2 Zimmer, Mark franko gegen Nachnahme Farben preiswerth zu haben 
enſion Br ckenſtr. 16,1, 7. il är-Effekten, grösstes Lager. Küche, Kammer, von ſofort zu ver⸗ Aug. Kaufmann, Uelzen, Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, 


miethen Neuſtädt. Markt 12, 2 Trp. Lüneburger Haide. Glas- u. Porzellan⸗Handlung. 
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Bekanntmachung. 


von 1903. 


Von der auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Reichsfinanzverwaltung auszugebenden Reichs Anleihe haben die Reichsbank, die General 
Direktion der Seehandlungs - Sozietät und folgende Firmen: Bank für Handel und Industrie, Berliner Bank, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bleichröder, 
Kommerz: und Diskonto-Bank, Delbrück, Leo 5 Co., Deutsche Bank, Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius 8 Co., Kommandit⸗ Gesellschaft 
auf Aktien, Direktion der Diskonto- Gesellschaft, Dresdner Bank, F. W. Krause 8 Co., Bankgeschäft, mendelssohn 8 Co., Mitteldeutsche Kreditbank, 
Nationalbank für Deutschland, A. Schaaffhausen'scher Bankverein, Robert Warschauer & G0., sämmtlich in Berlin, sowie Sal. Oppenheim jr. $ Co. in Coöln, 
Jakob S. H. Stern und Lazard Speyer Elissen in Frankfurt a. m., Morddeutsche Bank in hamburg, Rheinische Kreditbank in mannheim, Bayerische 
Hypotbeken⸗ und Wechselbank in münchen, Königliche auptbank in hürnberg, Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen und Württembergische Vereins · 


benk in Stuttgart den Nennbetrag von | 


weihmdertmamzig Millionen Mark 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe wird mit drei vom Hundert verzinft, 


die Zinſen werden entweder am 2. Januar und 1. Juli oder am 1. April und 1. Oktober bezahlt. 


Berlin den 2. April 1903. 
Reichsbank- Direktorium. 


Dr. Koch. v. Alitzing. 


Bedingungen. 


. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei den Zeichuungsſtellen (ſiehe Ziff. 10) am 17. April d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr ſtatt und wird alsdaun geſchloſſen. 
.Der aufgelegte Auleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 5000, 10 000 Mark mit Zinsſcheinen über vom 1. Iannar oder 1. April d. J. 


laufende Zinſen. N n 
3. Der Zeichnungspreis iſt auf 92 Mark für je 100 Mark Neunperth feſtgeſetzt. f ST Re rer N 
—.— dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages ſowie die bis zum Tage der Abnahme der Stücke aufgelaufenen Zinſen 
zu vergüten. eee eng hi 
4. Bei der Zeichnung, welche durch doppelte Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken ift, hat jeder Zeichner eine Sicherheit von fünf Prozent des gezeichneten 
Neunbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom 
Kontor der Reichshauptbauk für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effekten. 
Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 9. April d. J. Nachmittags ab bei allen Zeichuungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
5. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur infoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Interefjen der anderen Zeichner verträglich erſcheint. 
6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 27. April d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Ziff. 3) voll abnehmen, ſie ſind jedoch verpflichtet: 


die Hälfte des zugetheilten Betrages am 27. April d. J. 
und je ein Viertel „ 5 5 ſpäteſtens am 11. und 25. Mai d. J. 


De 


abzunehmen. Zugetheilte Beichunngsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich find am 27. April ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die E 


Zeichnung angenommen bat. 
Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 


7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Vertragsſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages 


erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, jo verfällt die hinterlegte Sicherheit. A 
8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfanguahme der Stücke (Ziff. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 


Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 
9. Soweit nicht ſogleich Schuldverſchreibungen des Reichs verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Iuterimgjchein 


über deren Umtanſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird. 5 
10. Zeichnungen nehmen entgegen: i 


N * PN BEN 


in Berlin: Kontor der Reichshauptbank für Werthpapiere. — 
Generaldirektion der Seehandlungs⸗Sozietät. — Preußiſche 
Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe. — Bank für Handel und 
Induſtrie. — Berliner Bank. — Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft. —. S. Bleichröder. — Born & Buſſe. — A. 
Buſſe & Co. Aktiengeſellſchaft. — Kommerz und Diskonto⸗ 
bank. — Delbrück, Leo & Co. — Deutſche Bank. — 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius 
& Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. — Direktion der 
Diskonto⸗Geſellſchaft. — Dresdner Bank. — Hardy & Co., 
G. m. b. H. — F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft. — 
Kur⸗ und Neumärkiſche Ritterſchaftliche Darlehnskaſſe. — 
Mendelsſohn & Co. — Mitteldeutſche Kreditbank. — 
Nationalbank für Deutſchland. — A. Schaaffhauſen'ſcher 
Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warſchauer & Co., 


in Danzig: Reichsbankhauptſtelle. — Danziger Privat⸗ 
Aktien⸗Bank. — Meyer & Gelhorn. — Norddeutſche 
Kreditanſtalt. — Oſtdeutſche Bank, Akt.⸗Geſ. vorm. J. 
Simon Wwe. & Söhne. — Ernſt Poſchmann. — Weſt⸗ 
preußiſche Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe, 


in Culm: Reichsbanknebenſtelle, 
in Culmsee: RNeichsbanknebenſtelle, 


in Deutsch-Eylau: Reichsbanknebenſtelle, 

in Deutsch-Krone: Reichsbanknebenſtelle, 

in Dirschau: Reichsbanknebenſtelle, 

in Elbing: Reichsbankſtelle. — Norddeutſche Kreditanſtalt 
Filiale Elbing, 

in Graudenz: Reichs bankſtelle. — Iſaac Belgard. — Aron 
C. Bohm. — Oſtbank für Handel und Gewerbe, 

in Konitz i. Westpr.: Reichsbanknebenſtelle, 

in Marienburg (Westpr.): Reichsbanknebenſtelle, 

in Marienwerder (Westpr.): Reichsbanknebenſtelle, 

in Pr. Stargard: Reichsbanknebenſtelle, 

in Thorn: Reichsbankſtelle. — Norddentſche Kredit⸗ 
anſtalt Filiale Thorn, 


in Posen: Reichsbankhauptſtelle. — Depoſitenkaſſe der Oſt⸗ 
bank für Handel und Gewerbe (vorm. Heimann Saul). 
— Goldſchmidt & Kuttner. — Landw. Zentral⸗Darlehns⸗ 
Kaſſe für Deutſchland, Filiale Poſen. — Hartwig 
Mamroth & Co. — Oſtbank für Handel und Gewerbe. — 
Poſener Landſchaftliche Bank. — Sigmund Wolff & Co., 


in Bromberg: Reichsbankſtelle. — Bromberger Bank für 2 


Handel und Gewerbe. — M. Stadthagen, 
in Gnesen: Reichsbanknebenſtelle, 
in Grätz (Bez. Posen): Reichsbanknebenſtelle, 
in Inowrazlaw: Reichsbanknebenſtelle, 
in Kosten (Bez. Posen): Reichsbanknebenſtelle, 
in Krotoschin: Reichsbanknebenſtelle. — Oſtbank für 
Handel und Gewerbe, Agentur Krotoſchin, 
in Lissa (Bez. Posen): Reichsbanknebenſtelle, 
in Meseritz: Reichsbanknebenſtelle, 
in Ostrowo (Posen): Reichsbanknebenſtelle, 
in Pleschen: Reichsbanknebenſtelle, 


* 


; 


in Rawitsch : Reichsbanknebenſtelle. — Oſtbank für Handel F 


und Gewerbe, Agentur Rawitſch, 


in Schneidemühl: Reichsbanknebenſtelle. — Oſtbank it 
Handel und Gewerbe, Depoſitenkaſſe Schneidemühl, 


Wongrowitz (Bez. Bromberg): Reichsbanknebenſtelle 


Die übrigen Zeichnungsſtellen ſind aus den im Reichsanzeiger veröffentlichten und bei den Reichs bankanftalten 
zum Aushang gebrachten Bekanntmachungen erſichtlich. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 84 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 9. April 1903. 


Probinzlalnachrichten. 
A Brieſen, 7. April. (Die Molkereigenoſſen⸗ 


ſchaft Hohenkirch) zähit nach ihrem ſoeben ver⸗ 


Öffentlichten Jahresbericht 39 Mitglieder und hat 
in letzten Geſchäftsjahre einen Gewinn von 
3343 Mark erzielt. Der Reſerveſonds beträgt 
6659 Mark. Die Schulden haben ſich auf 30 793 
Mark vermindert. 

t Culm, 7. April. (Verſchiedenes.) Heute Mittag 
fand im Stadtverordnetenſitzungsſaale die Ein⸗ 
führung des neugewählten Bilrgermeifters, Herrn 

jebetanz aus Schneidemiſhl durch den Herrn Re⸗ 
glerungspräſidenten von Jagow ſtatt. Nach der⸗ 
elben war ein Feſteſſen im Culmer Hof, an dem 
ch außer Magiſtratemitaliedern und Stadtverord⸗ 
geten auch viele Bürger betheiligten. — Au 121 
ehrer in unſerem Kreiſe wurden 1023 Mk. Reiſe⸗ 
eibiifen zu den Kreislehrerkonferenzen von der 
Regierung gezahlt. — Das Schweizerhausreſtau⸗ 
zart an der Weichſel ſoll wieder aufgebaut wer⸗ 
en. Es ſoll jedoch auf Veranlaſſung der Strom- 
anverwaltung die Konzeſſion nur auf 6 Jahre 
ertheilt werden, auch ſoll das Gebäude um 120 
5 eter weiter entfernt vom Weichſelnfer aufgebaut 
| erden. Die Stadt will aber nicht ſelbſt bauen, 
Adern gegen eine geringe Pacht den Bauplatz 
einem Pächter überlaſſen. — Unſere Stadt iſt durch 
d e herrlichen Anlagen vor dem Thore weit über 
te Grenzen der Provinz hinaus bekaunt. In un⸗ 
Alanblich roher Weiſe ſind nun am Sonnabend die 
u den Anlagen aufgeſtellten Standbilder und Ge⸗ 
wenftafeln zerſtört und Sträucher und Beete ver⸗ 
wüftet worden. Vom Magiſtrat ift eine Belohnung 
on 30 Mk. für die Ermittelung des Thäters aus⸗ 
giebt. — Im hohen Alter von 85 Jahren iſt der 
mitsvorſteher und frühere Gutsbeſitzer Stock in 
i Wo geftorben. Der Dahingeſchiedene war auch 
ahrelaug königlicher Ortsſchulinſpektor. Ein Sohn 
etlichen Jahren Jahre Rechtsanwalt und ſtarb vor 
Jahren. = 
des ofen, 1. April, Brandunglüc) Das Gehöft 
es Beſitzers Rafalski in Kgl.⸗Schönau ift mit 
ſämmtlichem todten Juventar und dem Federvieh 
abgebrannt; der Vater des R., der ſchon d 
Pferde und die Rinder aus dem Stalle geſchafft 
hatte, iſt leider bei ſeinem letzten Rettungsverſuch 
in den Flammen umgekommen. Die Eutſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt nicht bekannt. 

Danzig, 6. April. (Verſchiedenes.) Die Eiſen⸗ 
bahntarifkonferenz beendete am Sonnabend Abend 
hre hieſigen Vernehmungen von Sachverſtändigen, 
ohne jedoch zu einem Schlußurtheil zu gelangen. 
Dieſe wird erſt am Mittwoch in Königsberg 
nach Beendigung der dortigen Vernehmungen ante 
ſammengefaßt werden. Es handelt ſich bekaunt⸗ 

b um Vorarbeiten für den neuen dentſch⸗ruſſi⸗ 
5 en Handelsvertrag. — Die Frühiahrsmeliorati⸗ 
us konferenz wird am 10 d. Mis, unter Vorſitz 
din Sberpräſidenten Delbrück auf dem Oberprä- 
ien abgehalten. — Die Subſkription auf die 
aut, der Wieler u. Hartmann Akliengeſellſchaft 
na om ME e b den 0 a 

Eröffnun eſchloſſen werden. — Ui 

lugendlicher Liebhaber 55 Curt Weſtermaun hat 
geſtern Abend im Stadttheater bei der 8 0 
von „Ueber unsere Kraft“ einen ſchweren Unfall 
gehabt. Als Ellas Frank wird er von dem 
Fabrikbeſitzer Holzer erſchoſſen und bricht ſterbend 
zuſammen. Geſtern fiel er nun fo nuglücklich, 
daß er ſich eine ſchwere Gehirnerſchüftterung zuzog 
D 


Lokalplauderei. 


Merkwürdig, daß das nene kommunale Leben 
n Thorn und in Mocker zu gleicher Zeit aufge 
blüht iſt. In Thorn eine lauge thaten- und ruhm⸗ 
1905 Vorperſode, in der man froh war, daß der all⸗ 
tägliche Geſchäftsgang aufrechterhalten werden 
bunte, und in Mocker ein Stillleben, das nur 
u den Streit um den Standort einer neuen 

elcheulaterne unterbrochen wurde — und heute? 
tun andere Zeiten hat der Wechsel in der Lei⸗ 
gesunder Kommune hler wie dort gebracht. Ein 
meiner Lebensſtrom fließt durch die beiden Ge⸗ 
überaß, ein Lebeusſtrom von ſelbſtſchaffender und 
eiguiſſe auregender Kraft. Die kommunalen Er⸗ 


Bürgerjanne vordem mur ein Schöner Traum der 


auder, die 


Thorn mit ſpieleuder Leichtigkeit bewältigt: in 


Maßen 
ente „bauten ꝛc. 
Niere It, muß man ſich die kommunale 


e das pirliber uur ganz vor Augen halten. 
1 


Ian Gemeinde — 
nehmungsfr 
mäbigeit 1e Ak 
unx eine Uebung 
ſtählt, und als wü weſen, welche die Kraft ge⸗ 
ten der ig e c 
| 1 ’ 
in einer Gemele des leitenden Woſtens 
eben abhängt. Fehlt ez as gauze kommunale 
an der Spitze, ſo fehlt alles dem richtigen Maun 
gürtSbeftvebungen in der Pau er alle Vor 
d ie Mock daß esa bei dem 1 Tborn 
bird n ocker aufkommunglem Geode en dom 
G dicht ohne gegenseitige 1 wickelt 
beider manchen Dingen eine Gegenfübkicheeſt der 
00 tr ä 
or der Hand ein en ene alben. a 


Ge leder Angelegenheit des Baues fer 


a 
die Geneirch Thorn wie Mocker wili 


. 


1 ae bielleicht 
atromatıı man es verſtehen, wenn fie ihre 
ache ftvendungen in dieſem Falle nicht 


Ion io Ihe: Gen nicht verdenken, wenn es das 


11 Ci 
wunſch der ea hne lange der Herzens⸗ 


und vom Platze geſchafft werden mußte. Sein 
Zuſtand iſt ſehr eben ich. Der Unfall erregt 
allgemeines Bedauern. — Der Verein „Oygieia 
veranftaltete geſtern im St. Joſephshauſe eine 
Ausſtellung geſundheitlicher Nährmittel und alko⸗ 
holfreier Getränke. Während der Aucsſtellung 
fand dann noch ein Vortrag des Herrn Guſtav 
Simons, des Erfinders des „Simonsbrotes“ aus 
Bo iiber Volksernährung und Volksgeſund⸗ 
eit ſtatt. 
5 Gumbinnen, 2. April. (Verſchiedenes.) Die 
Einweihung des Bismarckthurmes auf den Kalluer 
Höhen ſoll an einem Sonntage des kommenden 
Monats erfolgen. — Wegen unberechtigter Führung 
des Meiftertiteld ift der hieſige Bäcker J. vom 
Amtsgericht in 5 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft 
genommen worden. — Eine jugendliche Gelbit- 
mordkaudidatin wurde geſtern am Piſſaufer auf 
Sodeiker Boden aufgefunden. Das anſcheinend leb⸗ 
loſe 15jährige Mädchen wurde nach Sodeiken ge⸗ 
bracht, wo die in Pötſchkehmen wohnenden Eltern 
ihre Tochter in Empfang nahmen. Die Lebensmiide 
hatte bisher gedient, war aber, weil ſie ſich fort⸗ 
geſetzt heimlich aus dem Hauſe begab, um an 
Tanzvergnügungen theilzunehmen, von ihrer 
Herrſchaft entlaſſen worden. Bei der unaugenehm 
kühlen Temperatur des Waſſers muß dem Mädchen 
ihr Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, wieder 
leid geworden ſein, indem es aus Ufer zurück⸗ 
kletterte, wo es beſinnungslos aufgefunden wurde 

Inowrazlaw, 4. April. (Ganz bedeutende 
Unterſchlagungen) hat ein Kommis, der ſeit 2% 
Jahren in den Cohu'ſchen Geſchäften hierſelbſt 
thätig war, veriibt. Bei den kürzlich abgehaltenen 
Hausſuchungen wurden in verſchiedenen Wohnun⸗ 
gen Waaren im Betrage von mehreren tauſend 
Mark vorgefunden. 

Poſen, 1. April. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der 
neue Stadtrath Herr Planckemaun aus Stolp in 
ſein Amt eingeführt und verpflichtet. — Die 
Sachſengängerei iſt in vollem Gauge; denn tag⸗ 
aus tagein treffen auf dem hieſigen Bahuhofe 
ganze Kolonnen männlicher und weiblicher laud⸗ 
wirthſchaftlicher Arbeiter ein, beſorgen in der 
Stadt verſchiedene Einkäufe und wandern daun 
weiter ihren Beſtimmungsorten zu. Diele „Zug⸗ 
vögel“ unter den Menſchen tragen nicht wenig 
zur bunten Belebung des Straßenbildes bei und 
erregen mitunter — namentlich die Galizier und 
Ruſſiſchpolen — das Aufſeben wegen ihrer eigene 
artigen Trachten. — Der Poſener Naturheilverein 
errichtet ein Luft⸗ und Sonnenbad eine ſogenaunte 
Landenkolonie und Spielplätze für Erwachſene 
und Kinder. — Der Gnejener Gymuaſiaſteuprozeß 
fol dem „Dziennik“ zufolge erſt Ende April ver⸗ 
handelt werden. Inzſwiſchen ſoll gegen die Mit 
glieder des Gueſener „Selbſthilfevereins“ ſtraf⸗ 
rechtlich vorgegangen werden. Der genannte Ver 
ein hat ſich mit dem Studium der polniſchen Ge⸗ 
ſchichte und Literatur befaßt. 

Znin, 5. April. (Bürgermeiſterwahl.) In der 


d letzten Stadtverordnetenſitzungwurde Bürgermeiſter 


Wodtke zum Bilrgermeifter unſerer Stadt auf 
Lebenszeit wiedergewählt. 

Stargard, 4. April. (Selbſtbezichtigung.) Der 
hier früher ſtationirte Bahuwärter Hartſiel, deſſen 
Ehefrau und 7 Kinder in der Nacht zum 25. April 
1901 einem in ſeiner Wohnung ſtattgehabten 
Brande zum Opfer gefallen ſind, hat ſich jetzt ſelbſt 
der Brandſtiftung bezichtigt. H. war ſpäter von 


übrigen Bürger Mocker's theilen dieſen Wunſch 
vom Standpunkt der Hehung der Mocker. Schon 
einmal iſt Mocker eine Kirche verloren gegangen 


und jetzt möchte es nicht die zweite verlieren. D 


Die Kirche der reformirten Gemeinde, dle jetzt an 
der Culmer Esplanade erbant wird, hätten die 
Mockerauer in ihrem Orte haben können, man 
ſchlug ſie ſeinerzeit aber leichten Herzens aus, ohne 
daß damals die Bürgerſchaft ſo recht etwas von 
der Sache erfuhr. Die reformirte Gemeinde kam 
nämlich vor zwei Jahren um einen Bauplatz auf 
dem Kleemann'ſchen Holzplatze ein. Der Militär⸗ 
fistus ertheilte jeine Genehmigung zum Maſſivbau 
und die Gemeindevertretung trat den Bauplatz für 
3000 Mark ab. Gleich darauf fiel es der Ge⸗ 
meindevertretung aber ein, daß der Preis für den 
Platz zu billig ſei, man zog die Abtretung des 
Platzes zurück, und die Folge war, daß die Kirche 
nach Thorn kam. Nun ſteht wieder eine 
Kirche auf dem Spiel und da wollen die Mockera⸗ 
ner diesmal beſſer auf dem Poſten ſein. Sie 
glauben allen Auſpruch auf die Kirche zu haben, 
Thorn will aber nicht umſouſt den Patronats⸗ 
beitrag von 30,000 Mark zahlen, welche Summe 
es bei feinen gegenwärtigen Finauzverhältniſſen 
auch nicht übrig hat. Es wäre zu wünſchen, da 
ſich eine Löſung fände, bei der beide Theile zu 
ihrem Rechte kämen. Noch in einer anderen 
aroßen Sache gehen die Jutereſſen von Thorn und 
Mocker auseinander: inbetreff des neuen großen 
Bahnhofs, der draußen an der Junſterburger 
Strecke zur Reform der Bahnhofsverhältuiſſe von 
Thorn und Mocker gebaut werden ſoll. Während 
Mocker mit großem Verguiigen bereit iſt, dieſen 
großen Bahnhof für ſeinen kleinen alten einzu⸗ 
tauſchen, iſt Thorn der Meinung, daß ihm dieſer 
Bentralbahuhof zukomme. Auf das, was bei 
dieſem Schon geraume Zeit ſchwebenden Bahnhofs⸗ 
projekt ſchließlich und endlich herauskommt, iſt 
man auf's höchſte geſpaunt in Mocker wie in 
Thorn und man ſpitzt die Ohren, um das Gras 
wachſen zu hören. Nachdem das Projekt im 
Eiſenbahuminiſterium verſchiedene Wandlungen 
durchgemacht hat, ſoll jetzt allerneueſtem Verneh⸗ 
men nach endgiltig feſtſtehen: Der Bahnhof wird 
ganz draußen vor Groß⸗Mocker gebaut, links von 
der Waldauerſtraße, der ſog. Millionärſtraße, auf 
einem Terrain, das bis zur Kuhbrücke und 
Katharinenflurer Weiche reicht, denn nach der 
Anordnung des nenen Eiſeubahuminiſters Exzellenz 
Budde ſoll die neue Vahnhofsaulage ſo eingerich⸗ 
tet werden, daß ſie dem Verkehr von Thorn und 
Mocker für eine weitreichende Zukunft genitgt. 
In dieſer jetzt ſo idhlliſchen Gegend wird alſo 
Be aka g 
man die Verbindung nag uſterbur 
und Martenburg fowie nach Lelbitſch ſpäter au 


hier an die Sekundärbahn nach Grimmen verſetzt 
worden. Verſichert hatte er ſein Mobiliar zurzeit 
des Brandes mit 2000 Mark; von dieſer Summe 
iſt ihm ein Theil ausgezahlt worden, H. iſt einer 
Irrenanſtalt überwieſen worden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Unter 398 zur Bewerbung um den Kaiſerpreis 
eingegangenen Kompositionen für das National 
ſängerfeſt in Baltimore wurde dem Kom- 
poniſten Louis V. Saar der Preis für den Chor 
„Das deutſche Volkslied“ (Gedicht von A. W. Hilde⸗ 
brand) zugeſprochen. Der Chor erſcheint Anfang 
05 5 im Verlage von Gebrüder Hug u. Komp., 

eipzig. 

Profeſſor Dr. Beruhard Scholz in Frankfurt 
a. M. hat einen Feſtchor geſchrieben, den die ver⸗ 
einigten Frankfurter Sänger zur Begrüßung des 
Kaiſers bei dem Sängerwettſtreit in Frank⸗ 
furt a. M. am 2. Juni vortragen. Die Kompo⸗ 
ſition erſcheint im Verlage von Gebrüder Hug u. 
Komp., Leipzig. 


Maunigfaltiges. 


(Miniſter Budde in der vierten 
Wagenklaſſe.) Die „Elbinger Ztg.“ 


hatte die Nachricht gebracht, daß Miniſter W 


Budde eine Eiſenbahnfahrt in der vierten 
Wagenklaſſe unternommen und dabei eine 
Unterhaltung über die Einrichtungen der 
Wagen dieſer Klaſſe geführt habe. Das 
Zentralburean des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten theilt dazu mit, daß die ganze 
Schilderung auf Erfindung beruhe 

(Eine „Reformkleidung für alle 


in Bäckereibetrieben beſchäftigten Geſellen 
und Lehrlinge haben die beiden Berliner 


Bäckerinnungen „Konkordia und „Germania“ 
beſchloſſen. Die Geſellen ſollen nur mit 
blauer, ſtets reiner Schürze und Taſchen⸗ 
tuch arbeiten. Die mit dem Austragen der 
Backwaren beſchäftigten Lehrlinge erhalten 
für den Außendienſt weiße Schürzen, ähnlich 
wie die Schlächtergeſellen, blan und weiß 
geſtreifte Jacketts und weiße Mützen. Ebenſo 
ſoll darauf gehalten werden, daß Bäcker⸗ 
jungen, wie das vom Publikum vielfach 
übel vermerkt worden iſt, nicht barfuß auf 
der Straße umherlaufen. Die Geſellenaus⸗ 


ſchüſſe der beiden Junungen haben ſich mit 


dieſen Reformbeſtimmungen der Meiſterſchaft 
einverſtanden erklärt. 5 
(Stiftungen.) Der in Berlin ver 
ſtorbene Kommerzieurath Manfred Cahn ver⸗ 
machte ſeiner Vaterſtadt Deſſau ein Legat 
von 300000 Mk. Aus den Ziuſen ſollen 
jungen Leuten Stipendien von je 1000 Mk. 
für die Univerſität, eine techniſche Hochſchule, 
den Einjährigendienſt oder die Lehrzeit zu⸗ 
gewendet werden. — Die Brauereibeſitzerin 
— . — . —— 


nach Unislaw hat. Daß ſie noch einmal dazu 
kommen würde, wie hätte ſie ſich das jemals 
träumen laſſen — die Millionärſtraße in Mocker! 
as nomen et omen denkt man ſich ſonſt etwas 
anders. Wenn auf ſolche Weiſe der Spottname 
der Millionärſtraße wahr werden ſollte, werden 
darüber alle Anwohner eine Rieſenfrende haben. 
Und noch in einer anderen Beziehung kßunen die 
unmdglichiten Dinge beäugſtigend möglich werden. 
Man hat im Geſpräch über die kommunalen Um⸗ 
wälzungen in Mocker oft geung an den Thorner 
Biertiſchen auf Koſten der Mockeranuer gewitzelt, 
me 32 bald „Thorn bei Mocker“ heißen 
werde. a, 
dort draußen in Mocker zur Ausführung kommt, 
was bleibt dann Thorn anders übrig, als bei 
. — zu lie Br: Würde das ein Stolz bei den 

ockerauern ſein 

Mit feinen erſten großen Einrichtungen iſt 
Mocker jetzt jo gut wie fertig, denn auch die 
Waſſerleitung wird in den nächſten Tagen in Be⸗ 
trieb geſetzt werden. Das Waſſer⸗ und Gaswerk 
repräſentirt ſich in der ganzen Anlage auf dem 
und an dem Eichberge ſehr gefällig. er Waſſer⸗ 
thurm auf dem Berge, in dem die Mocker ein 


J Wahrzeichen erhalten hat, nimmt ſch in feiner 


maſſigen Form und in ſeinem Marienburger 
Ordeusſtil durchaus impoſant aus. Die übrigen 
Vanlichkeiten liegen im Halbkreis zu Flügen, links 
das Gaswerk, in der Mitte das Geſchäftsgebände 
und rechts das Waſſerwerk. Nur das Geſchäfts⸗ 
gebäude fällt in feinem Stile aus der Geſammt⸗ 
aulage etwas zu ſehr heraus und hat auch keine 
rechte Front. Hätte man es in zwei kleinen 
Flügeln an die Ecke geſetzt, an der es ſteht, ſo 
würde es den Halbkreis beſſer verbunden haben 
und das Bild der Geſammtanlage hätte dadurch 
noch gewonnen. Vorläufig liegt der Sandberg 
noch kahl da, aber es wird für den gärtueriſchen 
Schmuck des Berges noch geſorgt werden. Da au 
der Güte des Leitungswaſſers nicht zu zweifeln ift, 
jo beſitzt die Gemeinde Mocker jetzt ein Werk, deſſen 
Werth für die Entwickelung des Ortes am beſten 
durch den jährlichen Zuſchuß des Kriegsminiſteriums 
von 6000 Mk. beglaubigt wird. Die Freude über 
dieſe kommunale Errungenſchaft iſt bei den Mocke⸗ 
ranern nur dadurch gemindert, daß die Laſt des 
Waſſergeldes für die Hausbeſitzer, die ſie zu tragen 
haben, keine geringe iſt. Man halte zuerſt das 
Waſſergeld allgemein zur Vertheilung bringen 
wollen, die obere Behörde aber, die von dem neuen 
ommunalabgabengeſetz ausgeht, hat dies nicht 
genehmigt und fo ud auch in Mocker die Haus⸗ 


beſitzer diejenigen, welche die Koſten einer kommn⸗ 
nalen Einrichtung tragen ſollen, die der geſammten 
Bürgerſchaft zum Nutzen iſt und der Hebung der 
gauzen Kommune dienen ſoll und auch wird. 


Und 


wenn die Zentralbahnhofsanlage f 


Robitzſch in Deſſau ſtiftete der Stadt 100000 
Mk. zu einer Zwangsarbeitsanſtalt nach dem 
Muſter des Leipziger Georgiſtiftes. 

(Als Leiche wiedergefunden) 
wurde der Oberſekundaner Süßkow aus 
Rummelsburg, der ſeit dem 9. v. Mts. ver⸗ 
ſchwunden war. Seine Leiche wurde im 
Grunewald am Havelnfer angeſchwemmt. 

(Selbſtmord.) Generalmajor z. D. 
von Below, zuletzt Kommandant von Küſtrin, 
hat ſich am Montag in der Plantage bei 
Swinemünde erſchoſſen. Er hinterläßt eine 
Wittwe mit vier Kindern. Die Urſache iſt 
in Schwermuth infolge innerer Leiden zu 


ſuchen. 


Qü—H— — ñ —e. — — — — —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche 1 157 Danziger Produkten 


rſe 
vom Dienſtag den 7. April 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. bunt 750 Gr. 152 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
. grobkörnig 714—744 Gr. 121-124 Mk. 
ez. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
iuläud. große 662 Gr. 122 Mk. bez. 
trauſito große 600 Gr. 39 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 110 Mk. bez. 

Sr u per Tonne von 1000 Kilogr. 

nländ. 122 Mk. bez. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 88 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 124 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Welzen⸗ 6,80 — 7,30 Mk. bez. 

Noggen- 7,50 — 8,30 Mk. bez. 


H . 7. April. Rülböl ruhig, loko 48¼ 
— Kaffee ruhig, Umſatz — 1500 Sack. — Petro 
leum behauptet. Standard white loko 695 
Wetter: Regen. 


0 R TE R SCHUTZ-MARKE 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden, 


BARCLAY, PERKING & 60. 


8. April: Sonn.⸗Aufgang 5.21 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.56 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.04 Uhr. 


dabei giebt es in Mocker fo viele kleine Haus⸗ 
beſitzer, wie wohl in keiner anderen Gemeinde. 
Da erſcheint es in der That geboten, Mittel und 
Wege ausfindig zu machen, wie den Mockeraner 
Hausbeſitzern die Laſt erleichtert werden kaun. 
Ein Troſt iſt, daß man in Mocker die Waſſer⸗ 
leitungsanlage recht billig gebaut hat. So iſt wohl 
nicht zu befürchten, daß ſpäter eine Erhöhung des 
Waſſergeldes nöthig werden könnte, wie in Marten, 
werder, wo man ſchon 35 Pfennig für den Kubik⸗ 
meter nehmen muß und noch mit einer Erhöhung 
auf 50 Pfennig rechnet. Ein Waſſergeld in ſolcher 
Höhe würde auch in Mocker geradezu unaufbringlich 


ein. 
Eine Beunruhigung im kleinen hat man auf 
der Mocker jetzt glücklich behoben. Es iſt in dieſem 
Winter dort wieder einmal gehörig geſtohlen 
worden und dieſer Tage gelang es, den Haupt⸗ 
thäter endlich zu erwiſchen. Die Virtunoſität im 
Stehlen iſt diesmal wirklich keine kleine geweſen. 
Man plünderte die Hühnerſtälle mit größter Uns 
verſchämtheit und da die Fahndungen nach den 
Thätern ohne Erfolg waren, gerielh nach und na 
der gauze Ort in Aufregung. Schließlich ſtah 
mau ſogar eine lebende Kuh aus einem Stalle bei 
Schönwalde, um fie an dem Sandberge am Bahır 
hof abzuſchlachten, und in offenbarer Mißachtung 
der Bemiihungen, die Bienenzucht in Mocker ein⸗ 
zuflihren, nahm man einem der erſten Mitglieder 
des neugegründeten Bienenzuchtvereins die Bienen⸗ 
körbe aus dem Garten und ſchwefelte ſie aus. 
Das iſt doch alles was ſein kaun. Aber trotz alle⸗ 
dem giebt es auch auf der Mocker ſogenaunte 
zehrliche“ Diebe. Eine Leferin auf der Mocker 
ſchreibt uns nämlich: „Als wir vor über 3 Jahren 
nach unſerer jetzigen Wohnung zogen, vermißte 
nach dem Umzuge mein Maun ſeinen Trauring, 
der ſich auch nicht mehr fand. Neulich morgens 
nun bemerkte ich, nachdem es nachts tüchtig ge⸗ 
regnet, in dem aufgeweichten Boden die frische 
Spur eines Männerfußes, die von der Straße 
nach dem Hofe und wieder zurſickführte. Bei 
näherem Nachſehen erhlickte ich den geſtohlenen 
Trauring, den jemand offenkundig abſichtlich mitten 
auf den Weg in die Nähe unſeres Schlafzimmer⸗ 
feuſters gelegt hatte. Unſere Freude war umſo 
größer, als wir den Ring gerade an unſerem 26. 
Hochzeitstage zurfſckerhlelten. Nun laſſe ich aber 
garnichts mehr auf die unehrlichen Mockeraner 
kommen! Es ift aus dieſem Falle doch zu erſehen, 
daß es auch auf der Mocker, der mau ſo gern den 
ſchlechteſten Ruf beilegt, noch ehrliche Diebe giebt, 
denen, wenn auch ſpät, das Gewiſſen ſchlägk.“ — 
Dieſer intereſſaute Fall iſt angethan, der Mocke⸗ 
rauer Diebſtahlschronſk des verfloſſenen Winters 
einen elwas verſöhnenden Abſchluß zu geben. 


r 


i 
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In der Zeit vom 
zum 8. Mai d. Is. wird in Thorn 
von einem Ingenieur als Lehrer und 
einem Lehrheizer ein ftaatlicher 
Heizerkurſus abgehalten werden. 

Der Kurſus ſoll den im praktiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegen⸗ 
heit bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten anzueignen, welche 
zu einer ſachgemäßen Ausübung des 
Dienſtes als ſelbſtſtändiger Heizer er⸗ 
forderlich ſind. Namentlich ſollen die 
Kenntniſſe der Theilnehmer in der 

eeignetſten Bedienungsweiſe der 

euerungen für verſchiedene Brenn⸗ 
ſtoffe und der für beſtimmte Roſt⸗ 
anordnungen geeignetſten Brennſtoffe 
befeſtigt und erweitert und die Theil⸗ 
nehmer befähigt werden, eine 
Feuerung möglichſt ökonomiſch und 
unter Vermeidung von Rauch 
und Ruß zu bedienen. Dabei ſollen 
die zur Sicherheit des Betriebes von 
dem Heizer zu beobachtenden Maß⸗ 
nahmen und ſein Verhalten, auch in 
kritiſchen Fällen, eingehend geübt 
werden. 

Durch Hebung der techniſchen Ein⸗ 
ſicht und durch Anregung zum Nach⸗ 
denken ſoll bei dem Heizer das Ge⸗ 
fühl für ſeine Verantwortlichkeit ge⸗ 
ſteigert und ihm die Ausübung ſeiner 
Pflichten erleichtert werden. 

Da der Dampfkeſſelbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfmaſchinen⸗ 
betrieb ſteht, ſo ſoll ſich der Kurſus 
bis zu einem gewiſſen Grade auch 
auf Beſchreibung und Behandlung der 
Dampfmaſchinen erſtrecken. 

Aufnahmebebingung iſt der Nach⸗ 
weis einer mindeſtens einjährigen 
Thätigkeit am Keſſel. 

Das Schulgeld beträgt nur 6 Mk. 
pro Theilnehmer. Die Unterrichts⸗ 
zeit fällt täglich auf 8—12 Uhr vor⸗ 
mittags und auf 2 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Anmeldungen von Theilnehmern 
find an die königliche Maſchinenbau⸗ 
ſchule in Elberfeld oder an den 
Magiſtrat in Thorn zu richten. 

Die Betheiligung an dem Kurſus 
wird wärmſtens empfohlen. 

Thorn den 6. April 1908. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


betreffend 
die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule zu Thorn. 

Die Gewerbe» Unternehmer, welche 
schulpflichtige Arbeiter beſchäftigen 
weiſen wir hiermit nochmals au 
ihre geſetzliche Verpflichtung hin, 
biefe Arbeiter zum Schulbeſuch in der 
hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den 580 
und 7 des Ortsſtatuts vom 27. DE 
tober 1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbe ⸗ Unternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Ar⸗ 
beiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem 
ſie ihn angenommen haben, zum Ein⸗ 
tritt in die Fortbildungsſchule bei 
der Ortsbehörde anzumelden und 
ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 
bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ 
melden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten 
o zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 
aß fie rechtzeitig und, ſoweit er⸗ 
ee ereinigt und umgefleidet 
m Unterricht e können. 


Staatliche Heizerlurſe. 
24. April bis 


2 


2 
2 


2 
5 
5 


Die Gewerbe » Unternehmer haben 
einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Beſuche des Unterrichts behindert 
. iſt, bei dem nächſten Beſuche 

er Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn ſie wünſchen, daß ein ge⸗ 
werblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unter⸗ 
richts für einzelne Stunden oder für 
längere Zeit entbunden werde, fo 
200 te dies bei dem Leiter der 

ule ſo zeitig Ri beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von 
ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend einem 
Grunde veranlaſſen, den Unterricht 


in der Fortbildungsſchule ganz oder 
theilweiſe zu verſäumen, werden nach]! 


dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 
20 Mark oder im Unvermögensfalle 
mit Haft bis zu drei Tagen re 

Wir machen hierdurch darauf auf 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung fäumigen Arbeit⸗ 
eber unnachſichtlich zur Beſtrafung 
teen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter 10 bei 
Herrn Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 
immer der Knaben⸗Mittelſchule in 
er Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr zu 
erfolgen. 

orn den 1. April 1903. 
Das Kuratorium 
der gewerblichen Fortbildungs⸗ 


ſchule. 
uch de Ehe 


die 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. f. Oschmann, Konstanz O. 173, 


p a 

2 Pfd.⸗Büchſe Stangen. 

2 Al, mitte :: Ta 

2 P b. Buche Brech⸗Spargel 0,90 „ 
2 


ohne Kopf 0,5 
2 Pfd.⸗Büchſe Spinat . . 0,65 „ 


Eigene a 
Chocolade- Fabrik. 


— 


—— 2 ——ů— 
27772. 


Fabriken: 
Viersen. Berlin. 


Deren 
N — — 


Jorſtpflanzen⸗Herkauf. 


Die fiskaliſche Gutsverwaltung Dembowalonka 


(Kr. Brieſen) hat abzugeben: 


43 000 einj 
200 einj. 
28000 einj. Fichten, 
157500 zweij. Fichten, 
5000 zweij. Fichten (oerſchult), 
2500 zweij. Wehmouthskiefern (verſchult), 
2000 vierj. Erlen und 
1250 dreij Eichen (wverſchult). 


Carl Sakriss. 


bramsehweirer | Teinnie Baal Fil 
liomüne-Nonserven. “ f 


Kiefern, 
Donglasfichten, 


4 Pfefferlinge . 1, 

1 „ „  Bieferlinge . 0,45 „ 
2 „ Stemile 140 

F inpi 10 
Pfd.⸗Büchſe junge Erbſen 0,60 .# Een ee 
RER ER 0,80 „ r LE an 1 13 1 
„ „ extra prima feine r 70 * 

f „ 2 Champignons I 1,70 
unge Schnittbohnen 0,28 „ E 8 


fd.⸗Büchſe junge Brech⸗ 


hi: e ee 080 3 letzer Lonpot-Prüete. 


„ „ junge Kohlraby 0,28 „ 
„ „ Karotten. 0,60 „2 Pfd.⸗Büchſe Aprikoſen . . 1,404 
„ „ Erbſen und Ka⸗ ER NE 
rotten, „ 085 „2 „ „ Ebern 150 
e EREINTIGE 2 OO 
2 „ „ Mirabellen . 1,00 „ 
2 „ „ ö weiße Birnen 1,10 „ 
it N Tot 0 nen 2 „ „ rothe Birnen 1,20 „ 
0 2 „ „ Reineklauden 1,20 „ 
„ 7 Pfannen“ 90 ', 
Pfd.⸗Büchſe goldgelbe 4 „ „ Mirabellen . 1,60 „ 
Schoten. 0, 4 „ „ Stachelbeeren 1,70 „ 
Fa dachi junge Schnitt⸗ 2 „ „ Stachelbeeren 0,90 „ 

ohnen 


17 


Pfb.⸗Buchſe junge Brech⸗ 


4 Pb Buche inge Fehlen 250 Letzer Marmeladen. 


0,45 % bei niedrigſter Preisnotirung in empfehlende Erinnerung zu bringen. Sämmt⸗ 


1 Pfd. Johannisbeeren 
i 1 ne 2 imbeeren. 0,30 
reine Himbeeren 
a: 1) See |1 „ Zwetſchen 2.7086 
>33 arge — 1 a irſchen 0,45 = 
1 „ Erbbeerenn 9 
R 8 1 Orangen 0,50 
ee e ane 100 alt „ Mirabellen. . . 036, 
2 S Stangen⸗ 
Spargel Ko. 1,20 „ 


Asnig-Prüehle, 


Pfd. franz. Melonen . 0,60 1 
nn Nich 0,50 „ 


„ Pflaumen .050 „ 
„ Preißelbeeren in Zucker 0,50 „ 


Brech⸗Spargel, 


n * 
* 


1 
1 
0,75 „1 
1 


Carl Sahkriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


Yan 7 IDEE TE ee 


Möbel., Spiegel. und Polsterwaaren-Pabrik 
S. Wachowiak, Tischtermeister, Thorn, 


(Jakohs-Vorstadt.) 


Billigste Bezugsquelle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 
Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


7 
F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Zu tern. 6 


Kaffee, Thee, Cacao, 


Chocolade, Biscuits 


Chocolade 
Marzipan 
zu billigsten Preisen in besten Qualitäten. 


Kaisers Kaffee-Geschäft& 


Grösstes Kaffee - Import- Geschäft Deutschlands 


„im direkten Verkehr mit den Comsumenten. . 
THORN, 

Breitestrasse 12 

(vis-a-vis der Brückenstrasse). 


. 080 * Kataloge gratis und franko. — Stets reiche Auswahl am Jager. 


Ueber 750 eigene 
Verkaufsfilialen. 


N 


Pelz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf. 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürschnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt. 


Zentral- 


Reparatur - Werkstatt 


für 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen;„Schreib⸗ 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
1 aller Syſteme, 
* owie 
Aulage von Haustelegraphen. 


a Jufolge langjähriger Thätigkeit in 


} Hasen 


— — 


den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 


Drahtgeflecht, Zufriedenheit auszuführen. 
. W. Katafias 
Stacheldraht, Mechaniker, Nenſtädt. Markt 17. 


Zaundraht, schwarz und verzinkt, 
Zaundrahtkrampen 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 307. 


Kanarien- 
Vögel, 
fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 


Breiteſtraße 37. 


17 Fraucffabrilen 
38 höchſte 
Auszeichnungen 


zeugen von der allgemeinen Wür⸗ 
digung und Verwendung unſeres als 


Echt Franck 


allbekaunten beſten Kaſſeezuſaßes. 
Vortheile: 
Hochfeiner Geſchmack. 

— kräftiges Aroma, 
größte Ansgiebigkeit, deshalh 
unerreichte iswürdigkeit! 

Nur echt mit obiger Schutzmarke 
und dieſer Unterſchrift: 


S Bismarck:Räder. & 


Wir empfehlen unſer vorzuͤgliches und dabei fehr preis⸗ 
werthes Fabrikat, welches mit allen bewährten Neue: 
rungen ausgeſtattet iſt. 


Fahrradwerke Bismarck, 


Bergerhof. 


Vertreter: Walter Brust, Thorn. 


C. Kling, 


Breitestrasse 2, Eckhaus, 
empfiehlt zur Verſetzung fämmtl 


Schüler⸗Mützen 


für Gymnaſien und Mittelſchule. 
Gutes Material! eee Billige Preiſe! 


Jacoh Graumann. 


Glaſermeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
ſiehlt ſich bei 


vorkommenden Gloſerarbeittn 
und Bilder-Einralnnngen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtnereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 
werden bei billigen Preiſen ſofort aus ⸗ 
e 


Hiermit erlaube ich mie ganz ergebenft, mein = 
Papier- und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


liche in Mocker gebräuchlichen Schulbücher, Hefte und Schreib⸗ 
materialien, ſowie Kurzwaaren jeglicher Art ſtets am Lager. 


Hochachtend 
Ftun Martha Lange, Lindenftr. 6. 


Mocker, im März 1903. 


Das beste Metall-Putzmittel 


Amor. 


Metall-Putz-Glanz 
Ueberall zu haben in Dosen 
a 10 Pfennig. 
Fabrikanten: 
Lubszynski & Co., Berlin N. 0. 
Achtung auf Sohutzmarke „Amor“, 


SESESCHHE CE SEO I ES HE 
Uniform- und Zivil-Barderoben 8 


Gottfried Goerke, 
liefert tadellos ſitzend 2 


Bäckerſtraße 31. 
W. F. Reimann, Gerechteſtraße 6. BE 


Stückkalk, 


neee 
friſch gebrannt, 


Einzig in ihrer Art ist N \ 
ſtets vorräthig bei 


| s Sn... Würze. be 
MAG G Im Bir . (nachgefüllt 25 Pig.) Gustav Ackermann. 
stets zu haben bei 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 
A. Mazurkiewicz, Shuhmadernafüine 
Inh.: J. von Piskorski, Kolon. u. Delikat,, am Markt 29. 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 


2 
& 
RN) 
8 


iſt preiswe u verkaufen. 
2 Se Klammer, Thorn 9 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


W 


